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Liebe Freundinnen und Freunde des IfN,
na – haben Sie ihn gleich wiedererkannt, den Jahresbericht des IfN? Das Exem-
plar, das Sie in der Hand halten, ist bereits die 38ste Ausgabe unserer kleinen
Chronik. Nachdem sie bis 1999 im braunen Einband daherkam, gaben wir ihr im
Jahr 2000 ein neues, graues, Aussehen. Im Jahr des 80sten Institutsgeburtstags
hat nun ein erneuter Wechsel des Designs stattgefunden, in der Terminologie der
Automobilindustrie ein „Facelift“. Wir haben nämlich in diesem Jahr eine eigene
Schriftenreihe „Mitteilungen aus dem Institut für Nachrichtentechnik der Tech-
nischen Universität Braunschweig“ beim Shaker Verlag in Aachen gestartet. In
dieser Schriftenreihe erscheinen in individuellen und gut unterscheidbaren Teil-
Schriftenreihen zum einen alle Dissertationen, zum anderen Monographien und
schließlich die Jahresberichte.
Ja, tatsächlich, das IfN beging am 1. Juli 2007 seinen 80sten Geburtstag. Anders
als zum 70sten Geburtstag verzichteten wir aber auf eine große Festveranstal-
tung, denn gerade im vergangenen Jahr hatten wir den 80sten Geburtstag von
Prof. Schönfelder mit einem Institutsfest begangen – und selbst wir im IfN kön-
nen ja nicht ständig feiern. Apropos Geburtstag: Prof. Elsner wurde in diesem
Jahr 85 und Prof. Paulus 70. Wie man sieht, wirkt die Arbeit in unserem Institut
wie ein Jungbrunnen.
Zu den fachlichen Höhepunkten des Jahres 2007 gehörte zweifellos die Verlei-
hung des VDI-Umweltpreises an unseren Wissenschaftlichen Mitarbeiter Dipl.-
Ing. Moritz Schack, der diesen Preis für seine Diplomarbeit mit dem Titel „Un-
tersuchungen zur Reduzierung der Exposition unter Verwendung von hybriden
(DVB-H/UMTS) Netzen“ erhielt. Das Gesamtzentrum für Verkehr Braunschweig
(GZVB) verlieh unserem Wissenschaftlichen Mitarbeiter Dipl.-Ing. Gero Gunkel
den GZVB-Preis für seine Diplomarbeit „Optimierung eines zukünftigen terrest-
rischen Rundfunksystems in puncto Datenoverhead für die Signalisierung und
Pilotstruktur“. Weitere Highlights waren die Wahl von Prof. Reimers zum 1st
Vice President der Consumer Electronics Society des IEEE und die „2nd Eu-
ropean Conference on Antennas and Propagation (EuCAP 2007)“ vom 11. bis
zum 16. November in Edinburgh, deren Vice Chair Prof. Kürner war. Mit großer
Frau- und Mannschaft war das IfN außerdem im Technisch-Wissenschaftlichen
Forum (TWF) der Internationalen Funkausstellung 2007 vertreten. Wir zeigten
fünf Exponate und hielten sechs Vorträge. Alle hier nur kurz angerissenen The-
men werden in Sonderbeiträgen an anderer Stelle dieses Jahresberichtes näher
ausgeführt.
Erfreulicherweise gelang es uns, auch in diesem Jahr mehrere neue Forschungs-
projekte zu akquirieren. Nach längerer Vorlaufzeit startete im Februar das Pro-
jekt MILLENIUM, in dem die Abteilung für Signalverarbeitung gemeinsam mit




Langzeitspeicherung von digitalen Daten auf Mikrofilm arbeitet. Der Aufbau der
Abteilung selbst schreitet gut voran: Mittlerweile arbeiten 7 Wissenschaftler bei
Prof. Fingscheidt im Bereich der Signalverarbeitung.
Im April 2007 erfolgte der Startschuss zu dem Forschungs-Verbundvorhaben C3
World. Diese Abkürzung steht für „Connected Cars in a Connected World“. Ge-
fördert vom Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur koope-
rieren hier Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Informatikzentrums OFFIS in
Oldenburg, des Instituts für Kommunikationstechnik und des Laboratoriums für
Informationstechnologie der Leibniz Universität Hannover sowie des IfN einer-
seits mit der Forschung der Volkswagen AG andererseits. Im IfN beteiligt sind
sowohl die Abteilungen für Elektronische Medien als auch die für Mobilfunksys-
teme.
Im Rahmen des 7. Forschungsrahmenprogramms der Europäischen Union wird
auch das IfN an Forschungsvorhaben, genauer an zwei STREPs, beteiligt sein.
ReDeSign ist ein Forschungsprojekt, das sich zukünftigen Übertragungstechni-
ken für Kabelfernsehnetze widmen wird. Dr. Jaeger war der maßgebliche Mo-
tor des Projektantrags, der im Wettbewerb mit vielen anderen Anträgen positiv
beurteilt und genehmigt wurde. Bei SOCRATES wird die Abteilung für Mobil-
funksysteme mitwirken. In diesem Projekt geht es um Algorithmen für selbstop-
timierende und selbstkonfigurierende Mobilfunknetze.
Zu den großen Themen der Hochschulpolitik im Land Niedersachsen bzw. in
der TU Braunschweig gehörten die Gespräche zur Vorbereitung der Gründung
einer Niedersächsischen Technischen Hochschule (NTH) bzw. die Neustruktu-
rierung der Fakultäten der TU. Das IfN gehört seit dem Frühjahr zur Fakul-
tät 5, der Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik. Damit ist
eine Fakultätsfusion vollzogen worden, die bereits im Vorjahr beschlossen wur-
de. Seit dieser Fusion steht die Erarbeitung der zukünftigen Struktur der Physik
in Braunschweig sehr im Mittelpunkt unserer Fakultätsarbeit. Und hier nun ist
die Schnittstelle zur Thematik „NTH“ zu sehen. Im Rahmen von Gesprächen der
Hochschulleitungen in Braunschweig, Clausthal und Hannover wurde das Kon-
zept einer engeren Zusammenarbeit unter dem Dach einer NTH beschlossen.
Derzeit ist bereits ein niedersächsisches NTH-Gesetz in Arbeit, das den forma-
len Rahmen bilden soll. Angestrebt wird nicht die Zusammenlegung der drei
Universitäten, sondern eine Zusammenarbeit, deren Einzelheiten aber noch zu
erarbeiten sind. Eine Folge der NTH-Idee ist ein Schwerpunkt-Abgleich in den
Fächern Bauingenieurwesen (hier soll Braunschweig der Hauptstandort sein)
und Physik – die ihren Schwerpunkt in Hannover haben soll.
Immer wieder hatte ich in den Vorjahren über die nicht ausreichenden Studie-
rendenzahlen berichtet – und auch ein wenig geklagt. Mit dem Beginn des Win-




tiven gewendet. Man wird nicht sagen können, dass wir den alten Zustand voll
ausgelasteter Studienfächer erreicht haben, aber die Zuwächse in der Elektro-
technik (21 % gegenüber dem Vorjahr), demWirtschaftsingenieurwesen Elektro-
technik (+68 %) und der Informations-Systemtechnik (+58 %) sind ein schöner
Erfolg. Ganz wesentlich zu diesem Erfolg beigetragen haben sicherlich die di-
versen Werbemaßnahmen zum Beispiel in den Gymnasien, an denen auch Prof.
Kürner ganz maßgeblich beteiligt war, sowie die vorzügliche Bewerberbetreuung
durch den Geschäftsführer unserer Fakultät, Herrn Holger Stegert.
Apropos Studienanfänger: Im Prüfungszeitraum Frühjahr 2007 schockierte eine
Alarmmeldung alle an der Lehre der Elektrotechnik beteiligten Kolleginnen und
Kollegen. Die Klausur zur Vorlesung Mathematik I verzeichnete eine Durchfall-
quote von mehr als 90 %. Etwas Vergleichbares hatte es in den früheren Jahren
noch nie gegeben. Weder der Professor noch die Mitarbeiter, welche die Übung
bzw. die Klausur betreut hatten, hatten gewechselt. Wie also war ein derart gru-
seliges Ergebnis zu erklären? Nach intensiven Recherchen scheint die Antwort
auf diese Frage nun zu lauten: Der Studienjahrgang 2006/2007 hat als erster im
Gymnasium Mathematik unter Einsatz grafikfähiger Taschenrechner gelernt.
Ein kurzer Bericht in der Braunschweiger Zeitung, in dem das Problem beschrie-
ben wurde, hatte ungeahnte Folgen: Über Wochen erschienen Leserbriefe, insbe-
sondere auch von Lehrern. Einer ist mir besonders gut in Erinnerung geblieben.
Sein Autor forderte einen Wechsel in der universitären Mathematikausbildung:
Rechnen müsse man nicht mehr können, dafür gebe es jetzt ja schließlich Hilfs-
mittel. Ein Ingenieur, der nicht mehr rechnen kann?
Braunschweig ist die „Stadt der Wissenschaft 2007“. Dieser Titel führte im Be-
richtsjahr zu einer Vielzahl von Veranstaltungen für die Fachwelt und das Publi-
kum. Auch das Institut für Nachrichtentechnik beteiligt sich in vielfältiger Weise
– sei es durch regelmäßige Kolumnen zu Wissenschaftsthemen in der Braun-
schweiger Zeitung, durch Vortragsveranstaltungen, die Beteiligung an Ausstel-
lungen oder auch die Teilnahme an einem Wissenschaftsforum auf dem Burg-
platz. Natürlich sind wir alle stolz auf die Auszeichnung für die Stadt, in der
unser Institut bereits seit 80 Jahren lehrt und forscht und in der wir auch in
Zukunft zusammen mit unseren Partnern in aller Welt Spitzenleistungen voll-
bringen wollen.
Diesen Partnern in aller Welt sowie den Forschungsinstituten und Unterneh-
men, mit denen wir kooperieren, möchte ich abschließend sehr herzlich für die
gute Zusammenarbeit der vergangenen 12 Monate danken. Ihnen, den Leserin-
nen und Lesern dieses Berichtes, danke ich für das Interesse an unserem IfN.





Personelle Besetzung des Instituts (Stand 30.11.2007)
Vorstand Prof. Dr.-Ing. Ulrich Reimers
(Geschäftsführender Leiter)
Prof. Dr.-Ing. Thomas Kürner
Prof. Dr.-Ing. Tim Fingscheidt
Entpflichtete Prof. Prof. Dr.-Ing. Rudolf Elsner
Prof. Dr.-Ing. Erwin Paulus
Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Helmut Schönfelder
Honorarprofessor Prof. Dr.-Ing. Alfred Schmitz
Akademischer Oberrat Dr.-Ing. Volker Märgner
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Landesmittel Dipl.-Ing. Khaled Daoud


























Gastwissenschaftlerin Dr. Samia Snoussi Maddouri
Ecole Nationale d’Ingénieurs de Tunis (ENIT),
Tunis, Tunesien
(6.11. bis 19.11.2007)








Feinmechanische Uwe Hellrung (Feinmechaniker-Meister,
Werkstatt Werkstattleiter)
Klaus Moullion (Feinmechaniker)
Niklas Buchwald (in Ausbildung)





Hier soll ein kurzer Überblick über die am Institut laufenden Lehrveranstaltun-
gen gegeben werden. Ausführlichere Informationen sind auf unserer Homepage
im Internet unter http://www.ifn.ing.tu-bs.de/ zu finden.
Vorlesungen (SS 2007, WS 07/08):
Prof. Dr.-Ing. Ulrich Reimers
Grundlagen der Informationstechnik (WS) 2V
Signalübertragung I (SS) 2V, 1Ü
Signalübertragung II (SS) 2V, 1Ü
Rechnerübung zur Signalübertragung II (SS) 2Ü
Bildkommunikation I (WS) 2V
Bildkommunikation II (SS) 2V
Aktuelle Systeme für die Elektronischen Medien (WS) 2V
Prof. Dr.-Ing. Thomas Kürner
Grundlagen der Statistik (SS) 2V, 1Ü
Grundlagen der Statistik (WS) 2V, 1Ü
Codierungstheorie (WS) 2V, 1Ü
Grundlagen des Mobilfunks (WS) 2V, 1Ü
Planung terrestrischer Funknetze (SS) 2V
Rechnerübung zur Planung terrestrischer Funknetze (SS) 2Ü
Modellierung und Simulation von Mobilfunksystemen (SS) 2V
Rechnerübung zur Modellierung und Simulation von (SS) 2Ü
Mobilfunksystemen
Advanced Topics in Mobile Radio Systems (WS) 2V, 1Ü
Prof. Dr.-Ing. Tim Fingscheidt
Digitale Signalverarbeitung (SS) 2V, 1Ü
Rechnerübung zur digitalen Signalverarbeitung (SS) 2Ü
Sprachkommunikation (WS) 2V
Rechnerübung Sprachkommunikation (WS) 2Ü
Einführung in die Elektrotechnik für (SS) 2V, 1Ü
Medienwissenschaftler





Grundlagen der Bildverarbeitung (WS) 2V, 1Ü
Rechnerübung zur digitalen Bildverarbeitung (WS) 2Ü
Aktuelle Themen der Bildverarbeitung (SS) 2V, 1Ü
Lehraufträge an der TU Braunschweig:
Dr.-Ing. Rainer Heiß
Steuerung von Forschungs- und Entwicklungsprozessen (WS) 2V
Prof. Dr.-Ing. Alfred Schmitz
Elektroakustik (WS) 2V
Zur Betreuung der Vorlesungen und der zugehörigen Prüfungen bzw. für die Vor-
lesungsversuche standen folgende Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zur Verfügung:





Aktuelle Systeme für die Elektronischen Medien Daoud
Grundlagen der Statistik Piesiewicz
Codierungstheorie Hecker
Grundlagen des Mobilfunks Schack
Planung terrestrischer Funknetze Neuland
Modellierung und Simulation von Mobilfunksystemen Unger
Advanced Topics in Mobile Radio Systems Schack
Digitale Signalverarbeitung Voges
Sprachkommunikation Suhadi
Einführung in die Elektrotechnik für Medienwissenschaftler El Abed
Technische Informatik I für Informatiker El Abed
Grundlagen der Bildverarbeitung El Abed
Aktuelle Themen der Bildverarbeitung El Abed









Rechnerübung zur Signalübertragung II Robert
Grundlagen der Statistik Piesiewicz
Codierungstheorie Hecker
Grundlagen des Mobilfunks Schack
Rechnerübung zur Planung terrestrischer Funknetze Neuland
Rechnerübung zur Modellierung und Simulation von
Mobilfunksystemen Unger
Advanced Topics in Mobile Radio Systems Schack
Rechnerübung zur digitalen Signalverarbeitung Voges
Rechnerübung Sprachkommunikation Suhadi
Einführung in die Elektrotechnik für Medienwissenschaftler El Abed
Technische Informatik I für Informatiker El Abed
Grundlagen der Bildverarbeitung El Abed
Rechnerübung zur digitalen Bildverarbeitung El Abed
Aktuelle Themen der Bildverarbeitung El Abed
Studienseminar Nachrichtentechnik:
Prof. Fingscheidt, Prof. Kürner und Prof. Reimers unter
Mitwirkung von Herrn El Abed
Nachrichtentechnische Praktika:
Übersichtspraktikum für das 5. Semester (WS) 2Ü
Praktikum für Nachrichtentechnik (WS) 4Ü
Nachrichtentechnisches Kolloquium:
Prof. Fingscheidt, Prof. Kürner, Prof. Reimers
Ringvorlesung Elektrotechnik und Informationstechnik:
Die Hochschullehrer der Fakultät für Elektrotechnik






Am 14. Februar 2007 trafen sich 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Vor-
lesung Elektroakustik am Rebenring in Braunschweig, um mit dem Bus – der
alljährlichen Tradition folgend – gemeinsam mit Prof. Schmitz das Hauptwerk
der Firma Sennheiser in Wennebostel bei Hannover zu besuchen. Im Rahmen
einer eindrucksvollen Werksführung wurden vor Ort die neuen Produktionsan-
lagen besichtigt. Darüber hinaus erhielt der Teilnehmerkreis einen umfassen-
den Einblick in das neu entstandene Aufgabenfeld der digitalen Mikrofontech-
nik. Nach der Rückankunft in Braunschweig führte der Weg zur Physikalisch-
Technischen Bundesanstalt (PTB), wo den Studierenden ein reizvolles Nachmit-
tagsprogramm geboten wurde. Neben der Beantwortung von vielen Fragen wur-
den den interessierten Hörern Innovationen der Prüfstandsmesstechnik vorge-
stellt. Abschließend rundete die Demonstration eines transauralen Systems das
Programm eines ereignisreichen Tages gut ab.
Süddeutschland-Exkursion 29.5.–1.6.2007
Auch in diesem Jahr veranstaltete das Institut für Nachrichtentechnik gemein-
sam mit dem Institut für Hochfrequenztechnik (IHF), diesmal vom 29. Mai bis
1. Juni, eine studentische Exkursion nach Süddeutschland, an der diesmal 25
Studierende unterschiedlicher Fachrichtungen teilnahmen. Betreut wurden sie
von den Professoren des IfN und von Prof. Kowalsky (IHF). Die Leitung der Ex-
kursion lag in den Händen von Dipl.-Ing. Marius Spika und Dipl.-Wirtsch.-Ing.
Sami Hamwi (IHF).
Die erste Etappe führte nach Regensburg in das LED-Werk von OSRAM. Ne-
ben Informationen zu den neuesten Entwicklungen erhielten wir dort auch einen
Einblick in die Produktions-Reinräume. Nach einem gemeinsamen Abend im lei-
der stark verregneten Regensburg ging es am nächsten Morgen der Sonne ent-
gegen in Richtung Süden nach München, wo uns insgesamt zwei Tage vergönnt
waren. Entsprechend dem klassischen Exkursionsverlauf stand auch dieses Mal
zunächst der Besuch bei Rohde & Schwarz auf dem Plan. Highlights hierbei
waren Präsentationen moderner Mobilfunkmesstechnik und digitaler terrestri-
scher Sendertechnik. Das Programm des zweiten Tages in München war geprägt
von gleich zwei Unternehmensbesichtigungen. Während bei Siemens Corporate
Technology, dem Forschungszentrum von Siemens, alle auf ihre Kosten kamen,
die sich für Nachtsichtsysteme in Fahrzeugen sowie Benutzerschnittstellen von
mobilen Endgeräten interessierten, stellte uns der Bayerische Rundfunk sein
nagelneues, hochmodernes Fernsehproduktionszentrum vor. Abgerundet wur-




suche im Biergarten sowie gemeinschaftliche Abendessen, die ausreichend Zeit
für Diskussionen über Erlebnisse der Exkursion beziehungsweise über das wei-
tere Studium boten. Schließlich fuhren wir am letzten Reisetag nach Nürnberg
zu Alcatel Lucent Technologies, wo das Thema Mobilfunk-Basisstationstechnik
im Mittelpunkt stand. Dies war die letzte Station auf der sehr abwechslungsrei-
chen Reise, welche – wie sich in der Teilnehmerbefragung herausstellte – alle
Erwartungen der Studierenden befriedigte.
Besondere Ereignisse
• Bei ihrer Sitzung in Las Vegas (USA) am 11. Januar 2007 wählte der geschäfts-
führende Vorstand (Administrative Committee) der Consumer Electronics Socie-
ty des Institute of Electrical and Electronics Engineers (IEEE) Prof. Reimers
zum Ersten Vizepräsidenten und zum „President Elect“ der Gesellschaft. Die
Amtszeit als erster Vizepräsident dauert bis zum Januar 2009.
• Im Rahmen einer feierlichen Preisverleihung am 16. April 2007 erhielt Dipl.-
Ing. Moritz Schack den VDI-Umweltpreis für seine Diplomarbeit „Untersuchun-
gen zur Reduzierung der Exposition unter Verwendung von hybriden (DVB-
H/UMTS)-Netzen“ (siehe Seite 84).
• Am 16. Mai 2007 stellte sich Prof. Dr.-Ing. Tim Fingscheidt der Hochschulöf-
fentlichkeit mit seiner Antrittsvorlesung „Sprache verbindet – Moderne Sprach-
technologien zur Kommunikation zwischenMenschen undMaschinen“ vor (siehe
Seite 83).
• Im Rahmen der Internationalen Funkausstellung 2007 moderierte Prof. Rei-
mers am 3. September 2007 – nun schon zum dritten Mal – die Diskussionsrun-
de „Medienpolitik@IFA“, diesmal zum Thema „Wettbewerb der Infrastrukturen“.
Auf dem Podium saßen u. a. Ministerpräsident Kurt Beck als Vorsitzender der
Rundfunkkommission der Länder, der Intendant des ZDF, Markus Schächter, die
Vizepräsidentin der Bundesnetzagentur, Frau Dr. Henseler-Unger und der Chef
von Kabel Deutschland, Dr. Adrian von Hammerstein (siehe Seite 85).
• Am 29. November 2007 erhielt Dipl.-Ing. Gero Gunkel im Rahmen einer feier-
lichen Preisverleihung vom Gesamtzentrum für Verkehr Braunschweig (GZVB)
für seine Diplomarbeit „Optimierung eines zukünftigen terrestrischen Rund-
funksystems in puncto Datenoverhead für die Signalisierung und Pilotstruktur“




Kontakte zu Firmen und öffentlichen Institutionen
Advanced Broadcast Components, Hildesheim
Projekt DVB-H Norddeutschland
(Herr Domning)
Airbus Deutschland GmbH, Hamburg und Buxtehude
Kanalmodellierung
(Herren Müller, Schirrmacher, Thielker)











Bayerische Motoren Werke – Car IT (BMW-Car IT), München
KU-Mobile-Demonstrator
(Dr. Vögel)




bmcoforum e. V., Berlin
Mitarbeit in den Arbeitsgruppen:
• Bearer technologies
• Broadcast network structure and coverage expectations
• Content formats and services













Cable Television Laboratories, Inc. (CableLabs), Louisville, CO, USA
Diverse Themen mit Bezug zu Fernsehkabelnetzen




CENELEC – Comité Européen de Normalisation Electrotechnique,
Brüssel
Europäische Standardisierung für Breitbandkabelnetze
(Herren Gauger, Vetsuypens)
Deutsche Kommission Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik
(DKE) im DIN und VDE, Frankfurt
Koordinierung deutscher Beiträge zur europäischen Standardisierung für Breit-
bandkabelnetze
(Herren Freese, Göring)
Deutsche Telekom AG, Berlin, Bonn, Braunschweig, Freiburg,
Hamburg, Hannover, Offenburg
• Projekt DVB-H Norddeutschland
• EU-Projekt Wing TV
• EU-Projekt DAIDALOS
• CeBIT 2007
(Herren Bitzer, Fank, Frau Haubold, Herren Kleindienst, Krüger, Papendieck,




Deutsche Telekom Laboratories, Berlin
• Sprachdialogsysteme
• Verzögerungstolerante Netze









(Herren Di Marchi, Levi, Maalej, Pousset)
Dornier Consulting GmbH, Sindelfingen
KU-Mobile-Demonstrator
(Herr Zeller)
E-Plus Mobilfunk GmbH & Co. KG, Hauptverwaltung Düsseldorf und
Hannover
• Ausbreitungsmodellierung
• Mobilitäts- und Verkehrsmodellierung
• Orthogonalität in UMTS-Netzen
• Location Based Services
(Herren Auf der Lake, Blecher, Brunner, Dr. Gamst, Heideck, Kreiling, Kummer,
Olbrich, Pförtner, Schlegel, von Behren)




Technical Centre of Excellence des Verbandes der europäischen Kabelnetzbetrei-
ber
(Herren Carroll, Diegenant, Lennon, Taylor)
European Broadcasting Union (EBU), Genf, Schweiz
Projektbüro des DVB-Projektes




European Telecommunications Standards Institute (ETSI), Sophia
Antipolis, Frankreich
Europäische Standardisierung im Bereich IPCablecom und Elektromagnetische
Verträglichkeit
(Herren Encarnaçao, Marshall, Ochel, Storrs)
Excentis, Ghent, Belgien
Zertifizierungstests von Kabelkommunikationssystemen
(Herren De Ketelaere, Prof. Martens)
France Telecom R&D Beijing, Peking, China
EU-Projekt MOBISERVE
(Herr Li)
FUBA Automotive GmbH, Bad Salzdetfurth
Projekt DVB-H Norddeutschland
(Herr Wieners)
Gatespace Telematics AB, Göteborg, Schweden
KU-Mobile-Demonstrator
(Herren Ekström, Gustafsson)
Gesamtzentrum für Verkehr Braunschweig e.V., Braunschweig
Arbeiten im Zusammenhang mit dem Zentrum für Verkehr der
TU Braunschweig
(Herren Dr. Proskawetz, Redeker, Prof. Seiffert)
GOM Gesellschaft für Optische Messtechnik, Braunschweig
Bildverarbeitung
(Herren Bergmann, Dr. Winter)
Harman/Becker Automotive Systems GmbH, Hildesheim, Karlsbad und
Ulm
• Projekt DVB-H Norddeutschland
• Teliaison
• Sprachverarbeitung
(Herren Fischer, Dr. Haulick, Dr. Reinecke, Zahm)
Head Acoustics, Herzogenrath





Hessischer Rundfunk (HR), Frankfurt
Projekt DVB-H Norddeutschland
(Herren Jost, Dr. Painter, Vothknecht)
IAV GmbH, Gifhorn
Sprachsignalverarbeitung
(Dr. Herrenkind, Frau Dr. Klasmeyer, Herren Papendieck, Dr. Schucht,
Skwarek)







• Projekt COST 2100
• EuCAP 2009
(Herr Geissler, Dr. Heberling, Frau Kull, Herr Pamp, Herr Schmidt)
Informationstechnische Gesellschaft im VDE (ITG), Frankfurt
• Mitarbeit in den Fachbereichen 3 und 4 der Gesellschaft
• EuCAP 2009
(Prof. Breide, Prof. Hoffmann, Prof. Lacroix, Herr Neu, Dr. Ruppel, Dr. Schäfer,
Dr. Schanz)





Institut für Rundfunktechnik (IRT) GmbH, München
• Kooperation IRT – IfN
• KU-Mobile-Demonstrator
• Projekt DVB-H Norddeutschland
(Herren Prof. Bock, Dosch, Dr. Illgner, Petke, Dr. Schäfer,




ITU-T (International Telecommunications Union), Genf, Schweiz
• Internationale Standardisierung für From/In/To Cars Communication
• Internationale Standardisierung für Kabelkommunikationssysteme






(Herren Dr. Hornauer, Remer)
Loewe AG, Kronach
Unterstützung der IfN-Präsenz auf der IFA 2007 durch Ausstellungsgerät
(Herren Dr. Bach, Neubauer)
LS Telcom AG, Lichtenau
Funkplanungstool




Medienanstalt Berlin Brandenburg, Berlin
Projekt DVB-H Norddeutschland
(Herren Czemper, Haaß, Dr. Hege)
Medienanstalt Hamburg / Schleswig-Holstein, Hamburg/Kiel
Projekt DVB-H Norddeutschland
(Herren Bauchrowitz, Dr. Lang, Frau Przybyla, Herr Reichmann)
Motorola, Paris und Toulouse, Frankreich
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Abteilung für Elektronische Medien – Systemtheorie und
Technik (Reimers)
1. Forschungsfelder der Abteilung
Ein erheblicher Teil der Arbeiten im Berichtszeitraum (1. Dezember 2006 bis
30. November 2007) stand zu den Aktivitäten des DVB-Projektes (DVB: Digital
Video Broadcasting) in Beziehung, dessen Technical Module Prof. Reimers wei-
terhin leitet [REI4], [REI7]. Zehn der Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter befassten sich im Berichtszeitraum mit DVB-nahen Themen. Das
Spektrum ist vielfältig und ein Schwerpunkt unserer Arbeiten lag auch 2007 auf
der Technik der hybriden Kommunikationsnetze (DVB-H / IP Datacast). Dane-
ben forschen vier Wissenschaftliche Mitarbeiter an DVB-Standards der nächsten
Generation (DVB-C2, DVB-T2, DVB-NGH [Next Generation Handheld]). Wie in
den Vorjahren spielte die Technik der Kabelnetze (Hybrid-Fibre-Coax [HFC]) ei-
ne wichtige Rolle. Drei Mitarbeiter waren auf diesem Feld tätig. Mit Dr. Jaeger
arbeitet im IfN der Technical Director der EuroCableLabs (ECL) [JAE4], [JAE8].
Der Weiterentwicklung von Softwareplattformen – nun mit dem Schwerpunkt
auf mobile Endgeräte – widmeten sich drei Kollegen. Zwei Mitarbeiter forschten
2007 darüber hinaus auf Einzelgebieten.
Unsere Arbeiten umfassen die gesamte Spanne von der Grundlagenforschung
bis hin zur Vorentwicklung. Wir scheuen uns auch nicht, die Einführung tech-
nischer Lösungen (speziell natürlich von DVB-Systemen) zu betreuen oder gar
zu leiten. In dieser Hinsicht sind unsere Aktivitäten in ihrer Vielfalt vermutlich
untypisch für ein Hochschulinstitut.
2. Projekte
Es ist überaus erfreulich, dass nahezu jede Wissenschaftlerin bzw. jeder Wissen-
schaftler in ein Forschungsvorhaben mit Partnerunternehmen eingebunden ist.
Derzeit sind wir in den folgenden internationalen und nationalen Forschungs-
vorhaben engagiert:
2.1 Internationale Projekte
Wir kooperieren im 6. Forschungs-Rahmenprogramm der EU in einem Inte-
grated Project (IP) mit zahllosen Unternehmen im Inland und im europäi-
schen Ausland, nämlich in DAIDALOS II (Designing Advanced network Inter-




personal Services). Beteiligt sind wir auch an zwei zu demselben Rahmenpro-
gramm gehörigen „Specific Targeted REsearch Projects (STREP)“. Es sind dies
ARENA (Audience measurement Research Extended to New convergent me-
dia Applications and services) und MOBISERVE (new MOBIle SERVices at big
Events using DVB-H broadcast and wireless networks). Das im 7. Forschungs-
Rahmenprogramm bewilligte STREP ReDeSign (REsearch preparing the DEve-
lopment of future interactive generations of hybrid fibre coax networks) haben
wir im Herbst akquiriert. Es soll zu Jahresbeginn 2008 starten. Das IfN wird
in diesem Projekt auch die Rolle des Projektkoordinators innehaben. Im Zusam-
menhang mit der Vorbereitung des Systems DVB-T2 kooperieren wir mit zahl-
losen anderen Unternehmen in dem CELTIC-Vorhaben B21C (Broadcast for the
21st Century). Unsere Aktivitäten im DVB-Projekt und in EuroCableLabs (ECL)
wurden bereits im Abschnitt 1 erwähnt. Weiterhin sind wir am L3S Research
Center beteiligt, zu dessen Direktorium Prof. Reimers zählt.
2.2 Nationale und regionale Projekte
Im Auftrag der Landesmedienanstalten in Bremen, Hamburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Niedersachsen und Schleswig-Holstein leiten wir die Arbeits-
gruppe Technik des Projektes zur Vorbereitung der Einführung von DVB-H in
Norddeutschland. Im April 2007 erfolgte der Startschuss zu dem Forschungs-
Verbundvorhaben C3 World (Connected Cars in a Connected World). Gefördert
vom Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur kooperieren
hier Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Informatikzentrums OFFIS in Ol-
denburg, des Instituts für Kommunikationstechnik und des Laboratoriums für
Informationstechnologie der Leibniz Universität Hannover sowie des IfN einer-
seits, mit der Forschung der Volkswagen AG andererseits. Im IfN beteiligt sind
sowohl die Abteilungen für Elektronische Medien als auch die für Mobilfunksys-
teme. C3 World ist ein „Spin-Off“ des „Niedersächsischen Kompetenzzentrums
Informationssysteme für die Mobile Nutzung (NICCIMON)“, in dem die univer-
sitären Partner aus Braunschweig, Hannover und Oldenburg mehrere Jahre ge-
meinsam tätig waren.
2.3 Industrieprojekte
Mit den Firmen NXP (früher Philips Semiconductors), Rohde & Schwarz und No-
kia Siemens Networks arbeiteten wir im Berichtszeitraum an jeweils konkreten
Forschungsvorhaben. Mit der Société Européenne des Satellites (SES) sind wir




3. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Abteilung
Die Forschungsarbeiten im Umfeld der Kabelnetze (Hybrid-Fibre-Coax [HFC])
liegen in den Händen der Herren Dr. Jaeger, Schlegel und Specht (bis 31. März
2007). An zukünftigen hybriden Kommunikationsnetzen arbeiten die Herren Bu-
buruzan, Daoud, Heuck, Kornfeld (bis 15. Mai 2007), May sowie Frau Strauf
(bis 31. Mai 2007). Forschung an Softwareplattformen und Endgeräten für mo-
bile Systeme führen aus die Herren Sonnenberg (ab 15. Dezember 2006), Spika
und Steckel. Herr Eden forscht an der Qualitätsbewertung H.264/AVC-codierter
Bilder. Herr Gunkel (ab 15. Juni 2007) und Herr Robert gestalten die nächste
Generation des Digitalfernsehens (DVB-C2, DVB-T2) mit. Unser Support-Team
besteht aus Frau Brandt, Frau Fedtke, Frau Nottbohm und Frau Sengpiel und
den Herren Buchwald, Gudat, Hellrung, Moullion und Schönert.
Nicht vergessen werden dürfen die zahlreichen Studierenden, die mit ihren
Diplom- und Magisterarbeiten (13 im Berichtszeitraum), Studienarbeiten (13 im
Berichtszeitraum) oder als Wissenschaftliche Hilfskräfte unsere Forschung ganz
maßgeblich unterstützten. Im Jahresschnitt verstärkten so zu jeder Zeit etwa
15 Personen unsere Forschungskapazitäten, die im Personalverzeichnis des IfN
nicht vermerkt sind.
4. Hybride Kommunikationsnetze
Dieses Forschungsfeld gehört weiterhin zu den thematischen Schwerpunkten
des IfN. Schon in früheren Jahresberichten waren immer wieder Aspekte un-
serer Arbeiten an DVB-H und an IP Datacast vorgestellt worden [REI2], [REI3].
Mittlerweile ist das System DVB-H / IP Datacast in vielen Ländern der Erde be-
reits eingeführt worden. In Deutschland fielen im Herbst 2007 wichtige telekom-
munikationsrechtliche und medienrechtliche Entscheidungen, auf deren Basis
das System nun rechtzeitig zur Fußball-Europameisterschaft 2008 an den Start
gehen soll [Dipl. 07/017]. Wir erleben parallel dazu, dass unsere in den vergan-
genen Jahren von vielen Unternehmen als sehr ambitioniert angesehene Idee,
DVB-H-Netze undMobilfunknetze zu „hybriden Netzen“ zu verbinden, mehr und
mehr an Interesse gewinnt. Insofern können wir im Umfeld dieser Technologien
weiterhin optimistisch und voller neuer Ideen in die Zukunft schauen – wie die
nachstehenden Absätze dokumentieren.
Die Forschungsarbeiten an DVB-H als Transportmittel für Daten wurden
von Herrn Kornfeld durchgeführt [KOR1], [KOR2], [KOR3], [KOR4], [KOR5],
[KOR/MAY1]. DVB-H basiert ja auf DVB-T und diese Kombination eröffnet eine
große Zahl von Parameterkombinationen bei Modulation, Fehlerschutzmecha-
nismen, Größe der sogenannten Time Slices u. v. a. m. Schwerpunkt der For-
schungen im Berichtszeitraum war die Optimierung dieser Parameterkombina-




tation „Analyse und Optimierung der Übertragungseigenschaften eines Rund-
funksystems für den mobilen Handheld-Empfang“, mit der er im kommenden
Jahr aller Voraussicht nach zum Dr.-Ing. promovieren wird.
Herr Daoud hat den Systemvergleich zwischen DVB-H (Digital Video Broadcas-
ting – Handheld) und dem ursprünglich von der amerikanischen Firma Qual-
comm vorgestellten System FLO (Forward Link Only) fortgesetzt. Dieser Ver-
gleich basiert zum einen auf der objektiven Beurteilung der Leistungsfähigkeit
der in beiden Systemen eingesetzten Algorithmen für Fehlerschutz, Interleaving
etc. Zum anderen wurden Simulationsumgebungen beider Systeme unter Co-
Centric System Studio aufgebaut, um die erforderlichen Signalstörabstände bei
verschiedenen gewählten Systemparametern und auch in Abhängigkeit der Ge-
schwindigkeit des Empfangsgerätes bestimmen und gegenüberstellen zu können
[DAO1], [DAO2], [St. 07/504]. Bei der Entwicklung der Simulation wurde großer
Wert darauf gelegt, beide Systeme wirklich fair zu analysieren. Insbesondere auf
die Ansätze zur Kanalschätzung wurde großer Wert gelegt [Dipl. 07/014]. Der
Minimum-Mean-Square-Error-(MMSE) Algorithmus ist dafür bekannt, sehr gu-
te Ergebnisse bei der Kanalschätzung zu gewährleisten. Deswegen wurde dieser
Algorithmus (auch als Wiener-Filterung bekannt) sowohl für DVB-H als auch für
FLO implementiert. Optimale Ergebnisse werden durch den Einsatz von MM-
SE dann erreicht, wenn die statistischen Eigenschaften des Übertragungska-
nals bekannt sind. Da diese Eigenschaften dem Empfänger im realen Einsatz
leider nicht bekannt sind, wurde von einem rechteckförmigen Dopplerspektrum
und einem rechteckförmigen Delay Power Spectrum ausgegangen. Unter Nut-
zung der kompletten und ausgetesteten Simulationsumgebungen und in Kennt-
nis der Leistungsfähigkeit zweier heutiger Systeme für Mobile Broadcast entwi-
ckelt Herr Daoud derzeit Ansätze, die in ein System der nächsten Generation
einfließen sollen (DVB-NGH).
Auch in diesem Jahr hat Herr May seine Untersuchungen zum Thema Handover
(Zellwechsel ohne Beeinträchtigung des Empfangs eines Dienstes) mit DVB-H
fortgesetzt [MAY1], [Dipl. 07/004]. Er entwickelte einen Ansatz zur Realisie-
rung eines Soft Handovers, bei dem nicht hart zwischen den Signalen zweier
Zellen umgeschaltet wird, sondern eine Übergangszeit existiert, die die Wahr-
scheinlichkeit für Datenverluste während des Handovers stark vermindern kann
[MAY2]. Über ein neu erstelltes Softwaretool kann außerdem ein DVB-H-Netz so
geplant werden, dass es eine gute Handover-Unterstützung bietet [Dipl. 07/013].
Auf Basis des im IfN selbst entwickelten Personal Digital Assistant (PDA) mit
eingebauter Handover-Unterstützung wurde ein Demonstrator realisiert, der die
„Live“-Vorführung von Handover gestattet. Er wurde im Rahmen der Internatio-
nalen Funkausstellung in Berlin dem Fachpublikum vorgestellt [MAY/BUB1],
[St. 07/513]. In Zusammenarbeit mit der Abteilung Mobilfunksysteme des IfN,
insbesondere Herrn Unger, hat Herr May außerdem Verfahren zur Planung von




SFN-weit nutzbaren Diensten auch lokale Dienste angeboten werden können,
die nur in Teilen des SFN empfangbar sind [UNG/MAY1].
Herr May arbeitet daneben auch weiterhin in der Arbeitsgruppe CBMS (Con-
vergence of Broadcast and Mobile Services) des DVB-Projektes an der Weiter-
entwicklung von IP Datacast mit. Er leitet dabei die Unterarbeitsgruppe „Mo-
bility/Roaming“, die sich mit der Spezifikation von Handover- und Roaming-
Prozeduren für DVB-H und IP Datacast beschäftigt [Dipl. 07/018]. Im Spätsom-
mer 2007 konnten die „Mobility Implementation Guidelines“ fertiggestellt und
an ETSI zur Standardisierung weitergegeben werden, für die Herr May als Edi-
tor fungierte. In der nachfolgenden Grafik werden die verschiedenen Handover-
Typen aufgeführt, die bei DVB-H unterschieden werden können. Im Rahmen
einer Zusammenarbeit zweier Arbeitsgruppen des DVB-Projektes konnten – auf-
bauend auf den ursprünglichen „Mobility Implementation Guidelines“ – Erwei-
terungen zum Einsatz mit dem neuen System DVB-SH (DVB-Satellite services
to Handheld devices) entwickelt werden.
Mögliche Handover-Typen (nummerierte Pfeile) in DVB-H-Netzen
Mit IP Datacast steht ein System zur Verfügung, bei dem sowohl das Rundfunk-
netz DVB-H als auch ein Mobilfunknetz wie zum Beispiel ein UMTS-Netz in ein
sogenanntes „hybrides Netz“ eingebunden werden können. Werden diese beiden
Netze gemeinsam zur Datenübertragung im Downlink, also hin zum Endgerät,
verwendet, so stellt sich die Frage, in welcher Weise der Datenverkehr auf die
beiden Teilnetze verteilt werden soll. Beispielsweise können Dateninhalte, die
von sehr vielen Nutzern angefordert werden, über DVB-H ausgestrahlt werden.
Daten, die von relativ wenigen Nutzern angefragt werden, sollten dagegen über




tem erlauben. Auf diese Weise kann die Kapazität des DVB-H-Netzes optimal
genutzt werden, da sie nicht für die Übermittlung von „unpopulären“ Datenin-
halten verwendet wird, die nur für wenige Nutzer relevant sind. Um die ange-
forderten Daten den verfügbaren Netzen in geeigneter Weise zuzuordnen, wird
ein Lastverteilungsalgorithmus benötigt. Auf dem Gebiet der Lastverteilung in
hybriden Netzen forscht Herr Heuck [HEU1]. Er hat im Berichtszeitraum meh-
rere analytische Modelle entwickelt, mit denen das Verhalten hybrider Netze bei
der Übertragung von Datenströmen mit Echtzeitanforderungen ebenso wie bei
der Übertragung von Dateien abgeschätzt werden kann. Unter Datenströmen
mit Echtzeitanforderungen werden hintereinander kontinuierlich ausgesende-
te Datenpakete verstanden. Diese Datenpakete müssen beim Kunden in der-
selben Reihenfolge eintreffen. Dabei darf der Zeitversatz zwischen den Paketen
nach der Übertragung einen bestimmten Grenzwert nicht überschreiten. Um die
Übertragung solcher Datenströme unter Berücksichtigung der Einschränkun-
gen bezüglich des Zeitversatzes zu ermöglichen, muss vom Übertragungssystem
während der gesamten Übermittlungsdauer eine bestimmte Datenrate kontinu-
ierlich zur Verfügung gestellt werden. Ein Beispiel für einen Dienst, für den
Datenströme übermittelt werden müssen, ist eine Fernsehübertragung („Mobi-
le TV“). Zur Übertragung von Dateien kann ein beliebiger Anteil der Kapazi-
tät des Übertragungssystems verwendet werden. Die für die Übertragung zur
Verfügung gestellte Datenrate kann während der Übertragung variieren. Eine
mögliche dateibasierte Anwendung ist ein Dienst, der das Herunterladen von
Audio- oder Videodateien ermöglicht. Mit dem ersten der analytischen Model-
le kann die Blockierungswahrscheinlichkeit für Datenströme abgeschätzt wer-
den. Mit der Blockierungswahrscheinlichkeit ist die Wahrscheinlichkeit dafür
gemeint, dass eine eintreffende Anfrage nach einem Datenstrom von dem hy-
briden Netz abgelehnt wird, da durch das System nicht die benötigte Datenrate
für die Übermittlung zur Verfügung gestellt werden kann. Bei der Übertragung
von Dateien kann mit dem zweiten analytischen Modell die mittlere Antwortzeit
bei der Übertragung von Dateien in hybriden Netzen ermittelt werden. Unter
der Antwortzeit des hybriden Netzes wird die Zeit zwischen einer Anfrage und
dem Ende der Übertragung der angefragten Datei verstanden. Basierend auf
diesen analytischen Modellen konnten die in den Vorjahren bereits entwickelten
Lastverteilungsverfahren weiterentwickelt und in ihrer Leistungsfähigkeit ge-
steigert werden. Die Leistungsfähigkeit der Lastverteilungsalgorithmen wurde
anhand einer Simulationsumgebung unter OPNET nachgewiesen.
Ende September 2007 konnte Herr Heuck ein Projekt mit Nokia Siemens Net-
works zum Thema der Lastverteilung in hybriden Netzen zu einem erfolgrei-
chen Abschluss bringen. Dieses Projekt war in zwei Phasen unterteilt. In der
ersten Phase wurde ein Demonstrator entwickelt, der die Übertragung von Da-
tenströmen in hybriden Netzen ermöglicht. In der zweiten Phase wurden un-
ter anderem die oben genannten theoretischen Betrachtungen durchgeführt. Des




von UMTS durch Multimedia Broadcast / Multicast Services (MBMS) und High
Speed Downlink Packet Access (HSDPA) die Leistungsfähigkeit von hybriden
Netzen beeinflussen [St. 07/521].
Die Forschungsarbeiten von Herrn Specht betrachten das hybride Netz nicht
aus der Perspektive des Netzbetreibers, sondern aus der Sicht des Endgeräte-
Nutzers. Wenn ein Endgerät Zugriff auf unterschiedliche Netze besitzt, so soll-
ten die Nutzerin bzw. der Nutzer dieses Gerätes in der Lage sein, eine Auswahl
zwischen den verfügbaren Netzen zu treffen. Ein Beispiel wäre ein Endgerät,
das sowohl im UMTS-Netz als auch in einem WiFi-Netz angemeldet ist. Aus-
wahlkriterien für die Nutzung des Dienstes Internet-Surfen über das eine oder
das andere Netz sind die Kosten, die verfügbare Datenrate etc. Die Forschungen
von Herrn Specht beziehen sich nun auf die in diesen Netzen vorhandenen Si-
gnalisierungsprotokolle und auf die Frage, welche zusätzlichen Signalisierungen
erforderlich sind, um dem Nutzer alle diejenigen Informationen zur Verfügung
zu stellen, die benötigt werden, damit er seine Wahl treffen kann.
In dem EU-Forschungsvorhaben DAIDALOS II ist das IfN Partner in den Work-
packages 2 und 3. Workpackage 2 beschäftigt sich mit der Konzeption und Rea-
lisierung zukünftiger, hybrider, mobiler Netzwerke mit dem Schwerpunkt der
Integration von Broadcast-Technologien. Hier arbeitet Herr Buburuzan an der
Entwicklung und der Integration einer sogenannten Abstraktionsschicht (Ab-
straction Layer). Diese Lösung basiert auf dem IEEE-Standard 802.21 und stellt,
zusammen mit weiteren Komponenten, eine Schnittstelle bereit, die von den
genutzten Übertragungssystemen unabhängig ist [BUB1]. Die Schnittstelle er-
möglicht also die Integration verschiedener Netzwerktechnologien und Geräte
in einem sogenannten heterogenen Netz. Hier spielen dann auch die Mechanis-
men für die Durchführung von vertikalen Handovern eine wichtige Rolle, zusam-
men mit der Integration von Broadcast-Technologien wie DVB-H oder MBMS
[BUB/MAY1]. Die derzeitige Arbeitsphase in DAIDALOS II ist insbesondere da-
durch gekennzeichnet, dass die bisher entworfenen Teillösungen in Software
implementiert und zu einem Gesamtsystem zusammengefügt werden, welches
das sehr anspruchsvolle Konzept zu demonstrieren gestattet. In Workpackage 3
wird vor allem die Idee der Kontext-Anpassung aller zur Verfügung gestellten
Dienste verfolgt. Im Rahmen dieser Arbeiten war Frau Strauf bis zu ihrem Aus-
scheiden speziell für die Integration der Broadcast-Technologien DVB-T/H in
die DAIDALOS-Quality-of-Service-Architektur zuständig. Hier war insbesonde-
re die Handhabung der Tunnel zur Emulierung des Rückkanals vom Endgerät
zum Server bzw. Kommunikationspartner interessant, die sowohl bei der Signa-
lisierung als auch der Ressourcen-Planung der Netze besondere Beachtung fin-
den musste. Im Rahmen der Arbeit des DVB-Projektes war Frau Strauf darüber
hinaus an der Entwicklung des neuen Transport Layers mit dem Namen „Gene-




5. Softwareplattformen für mobile Systeme
Auf dem Forschungsgebiet „Softwareplattformen für zukünftige mobile Endgerä-
te“ stellen auch in diesem Jahr die seit Jahren erfolgreich verfolgten Weiterent-
wicklungen der Multimedia Home Platform (MHP) sowie die in den Vorjahren
am IfN entwickelte mobile Variante, die Handheld Software Platform (HSP),
einen wichtigen Ausgangspunkt für die Forschungen von Herrn Sonnenberg,
Herrn Spika und Herrn Steckel dar. Dabei ist es interessant, zu vermerken, wel-
che erfolgreiche Entwicklung die MHP – aber eben außerhalb Deutschlands – ge-
nommen hat. In den amerikanischen Kabelnetzen ist sie weit verbreitet, die Blu-
ray Disc nutzt sie und in Ländern wie Finnland, Italien und Österreich gehört
sie zum TV-Angebot. Sogar in Brasilien soll sie eingeführt werden [Dipl. 07/015].
Die im Jahre 2006 begonnenen Arbeiten zur Modularisierung der HSP, der mo-
bilen Variante der MHP, wurden in diesem Jahr weiterverfolgt [STE2]. Im Rah-
men der Arbeiten von Herrn Steckel wurde der Gedanke der modularisierten
Plattform auch auf den Bereich der Dienste erweitert [STE1]. Im Ergebnis kön-
nen Dienste und Plattform in Form einer Vielzahl von Modulen auf das jeweilige
Endgerät abgestimmt werden. Große Bedeutung hat in diesem Zusammenhang
die optimale Übertragung der Module über Protokolle, die mit IP Datacast zur
Verfügung stehen [Dipl. 07/016].
Das Forschungsgebiet von Herrn Spika lag auch in diesem Jahr auf den höheren
Schichten der Softwareplattformen. Zu diesem Bereich zählen Benutzerschnitt-
stellen und Technologien, um diese innerhalb des Dienstes auf geeignete Weise
zu beschreiben. Eine große Rolle spielen hierbei XML-Beschreibungssprachen
(XML: Extensible Markup Language), die einen hohen Abstraktionsgrad bieten
und sich somit für Dienste auf mobilen Endgeräten eignen, bei denen – je nach
Gerätetyp – ganz unterschiedliche Displays zur Verfügung stehen. Lösungsan-
sätze zur Kopplung von unterschiedlichen, jeweils für einen Zweck optimier-
ten, XML-Sprachen sowie die Möglichkeit zur Interaktion mit Java-Programmen
flossen sowohl in das EU-Projekt MOBISERVE als auch in das diesjährige Soft-
wareplattformexponat zur Internationalen Funkausstellung (IFA) 2007 in Berlin
ein [SPI/STE1], [SPI/STE2], [St. 07/515], [St. 07/516].
Dieses Exponat (siehe die nachfolgende Grafik) wurde von den Herren Sonnen-
berg, Spika und Steckel gemeinsam vorbereitet. Am Beispiel einer Besucherfüh-
rung durch einen Zoo wird demonstriert, wie für verschiedene Teilaspekte der
dabei anfallenden Aufgaben (Kartendarstellung, Ermittlung von Fütterungszei-
ten, Errechnen eines optimalen Rundweges mittels Navigationssystem etc.) un-
terschiedliche Softwaretechnologien (Scalable Vector Graphics – Tiny [SVGT],
XML User Interface Language [XUL], Java) jeweils optimal genutzt werden kön-
nen. Dabei gehören SVGT und XUL zu den deklarativen Elementen (Rich Me-




gration dieser Softwaretechnologien ist ein Spezifikum des IfN. Sie findet große
Beachtung und führte bereits zu mehreren Vortragseinladungen [SPI2], [SPI3].
Softwarestruktur des Demonstrators für die Funkausstellung 2007
Seit September 2006 engagieren wir uns in dem EU-Projekt MOBISERVE.
Ziel des Projektes ist es, eine Systemplattform für neuartige interaktive mobi-
le Multimedia-Dienste über DVB-H und IP Datacast zu spezifizieren. Ein Pilot-
versuch mit der neuen Systemplattform wird während der Olympischen Spie-
le 2008 in Peking stattfinden. An dem Projekt sind insgesamt 7 Partner betei-
ligt, wobei zwei davon multinational in China und Europa, drei ausschließlich
in China und zwei ausschließlich in Europa aktiv sind, darunter das IfN. Un-
sere Arbeitsschwerpunkte liegen in diesem auf zwei Jahre angesetzten Projekt
auf der Erforschung, Spezifikation und Entwicklung eines geeigneten neuartigen
Applikationsframeworks, welches die Ausführung von zukünftigen multimedia-
len Diensten erlaubt. Insbesondere ist dabei von Interesse, wie sich program-
mierbare Dienste (die z. B. mittels Java realisiert werden) mit solchen kombi-
nieren lassen, die XML-basierte Beschreibungssprachen nutzen [SPI1], [SPI3],
[STE/SPI1], [SPI/STE3], [SPI/STE4], [SPI/STE5], [SPI/STE6].
Im April 2007 wurde das Vorhaben C3World (Connected Cars in a Connected
World) offiziell gestartet. In dem Projekt kooperieren mehrere niedersächsische
Forschungseinrichtungen mit der Volkswagen AG. Ziel ist es, die Kommunikati-
on von Fahrzeugen untereinander („Car-to-Car Communication“) und die Kom-
munikation von Fahrzeugenmit der Außenwelt („Car-to-X Communication“) wei-
ter zu erforschen und in die Realität zu überführen. Die Arbeiten von Herrn
Sonnenberg im Rahmen dieses Vorhabens beschäftigen sich mit der Integration
von Mobilgeräten in das Automobil. Die Motivation ist es dabei, die im Fahr-
zeug vorhandene Kommunikations- und Unterhaltungsinfrastruktur mit den in




geräte beispielsweise durch Einbindung in die Fahrzeugumgebung komfortabel
über Fahrzeugbedienelemente gesteuert werden können. Generische Software
im Fahrzeug soll dabei die Einbindung auch zukünftiger, heute noch gar nicht
existierender, Mobilgeräte gewährleisten. So können dann neue Funktionen von
Mobilgeräten im Auto intelligent genutzt werden – auch wenn letzteres bereits
Jahre zuvor entwickelt wurde. Konkret arbeitet Herr Sonnenberg derzeit an der
Integration zweier geeigneter Softwaretechnologien, nämlich des Java-basierten
OSGi (Open Service Gateway initiative) mit UPnP (Universal Plug and Play).
6. DVB-T2
Im Jahr 2006 wurden im DVB-Projekt die Vorarbeiten zur Entwicklung des neu-
en terrestrischen Übertragungsstandards DVB-T2 begonnen. Gemeinsam mit
Herrn Kornfeld arbeitete Herr Robert an einer sogenannten „Study Mission“
zu DVB-T2 mit. Dieser Standard wurde insbesondere aus Großbritannien ge-
wünscht. Dort soll das bisherige analoge terrestrische Fernsehen in den kom-
menden Jahren abgeschaltet werden. Es stellt sich dann die Frage, ob die dabei
frei werdenden zusätzlichen Frequenzen durch DVB-T oder ein neueres Verfah-
ren genutzt werden sollen. Im Anschluss an die „Study Mission“ erarbeitete das
Commercial Module des DVB-Projektes sogenannte „Commercial Requirements“
für DVB-T2. Eine Kernforderung der „Commercial Requirements“ ist die nach
Steigerung der Übertragungskapazität in einem Fernsehkanal um mindestens
30 % – relativ zu dem, was DVB-T bereits bieten kann. Im April 2007 veröffent-
lichte das DVB-Projekt einen „Call for Technologies (CfT)“. In Beantwortung des
CfT gingen bis Juni 2007 31 Vorschläge für Einzelkomponenten des künftigen
Standards, aber auch vollständige Systemvorschläge von insgesamt 21 Unter-
nehmen aus aller Welt ein. Herr Robert und Herr Gunkel entwarfen im Zuge des
gemeinsamen Forschungsprojektes mit NXP Semiconductors einen eigenen Ge-
samtkonzeptvorschlag. Das IfN war die einzige deutsche Institution überhaupt,
die auf den CfT antwortete.
Mit dem Ziel der Erarbeitung einer Spezifikation für DVB-T2 bis zum Frühjahr
2008 entstanden im Sommer 2007 in der für DVB-T2 zuständigen Arbeitsgrup-
pe des Technical Module des DVB-Projektes mehrere Untergruppen, innerhalb
derer spezielle Lösungen für Modulation, Multiplexing, Synchronisierung, etc.
evaluiert werden. Hier wirken Herr Robert und Herr Gunkel nun an der Reali-
sierung von Optionen zur Kanalschätzung für Multiantennensysteme sowie der
Implementierung der Rahmenstruktur des von uns vorgeschlagenen Systemkon-
zeptes mit [GUN1], [Dipl. 07/002], [Dipl. 07/008], [St. 07/509]. Besondere Be-
achtung im Rahmen der Arbeit an DVB-T2 fand bisher ein als Time Frequency
Slicing (TFS) bezeichneter Ansatz, der ebenfalls am Institut für Nachrichten-
technik umfassend analysiert und bewertet wurde. Hier werden die in bis zu




einzigen Datenstrom kombiniert, um einen Gewinn durch statistischen Multi-
plex bei der Videocodierung auch von HDTV-Signalen erzielen zu können. Trotz
der technisch möglicherweise beherrschbaren Komplexität ist noch nicht klar, ob
TFS praktisch nutzbar sein wird, denn die koordinierte Nutzung mehrerer Fern-
sehkanäle stellt hohe Anforderungen gerade auch an die Frequenzregulierung
und das Medienrecht.
Senderseitige Signalverarbeitung bei DVB-T2
(Vorsicht! Work in Progress)
Die vorstehende Abbildung zeigt die derzeit vorgesehene senderseitige Signal-
verarbeitung für DVB-T2 (Vorsicht! Gezeigt wird ein Diskussionstand aus dem
Herbst 2007. Es gilt hier aber: Work in Progress!). Neben der traditionellen Über-
tragung von MPEG-Transportströmen wird es möglich sein, beispielsweise auf
Basis des Internet-Protokolls auch generische Paketdatenströme effizient aus-
zustrahlen. Im Sinne einer DVB-x2-Standardfamilie folgt ein von DVB-S2 ad-
aptierter extrem leistungsfähiger LDPC-Fehlerschutz (LDPC: Low Density Pari-
ty Check) zur Fehlerkorrektur in Kombination mit einem BCH-Code. Auf einen
Symbolmapper folgt – je nach genutztem TFS-Modus – die Frequenzzuordnung.
Optional wird das Signal anschließend für eine Übertragung mittels mehrerer
Antenneneinheiten aufbereitet (MISO: Multiple Input Single Output). Im Rah-
men der OFDM-Verarbeitung (OFDM: Orthogonal Frequency Divison Multiplex)
folgen die Transformation des Signals in den Zeitbereich, Maßnahmen zur Sen-
kung des Verhältnisses von Spitzen- und Durchschnittsleistung (PAPR: Peak-to-
Average Power Ratio) sowie die Erzeugung des Schutzintervalls. Nach Digital-
Analog-Wandlung erfolgt die Hochfrequenzmodulation des Signals, welches ab-





Im Rahmen des Kooperationsvertrages mit NXP stellten wir darüber hinaus Al-
gorithmen vor, die es dem Empfänger gestatten, verschiedene Senderstandorte
in Gleichwellennetzen zu erkennen und zugleich den erforderlichen Umfang an
begleitenden Steuerungsinformationen signifikant zu reduzieren.
7. Objektive Video-Qualitätsanalyse
In Zusammenarbeit mit der Firma Rohde & Schwarz wurde bereits im vergan-
genen Jahr ein Algorithmus entwickelt, der es ermöglicht, das Peak Signal to
Noise Ratio (PSNR) komprimierter Videosequenzen mit hoher Genauigkeit ab-
zuschätzen, ohne dabei auf das unkomprimierte Videosignal zurückgreifen zu
müssen [EDE1], [EDE2], [EDE3], [EDE4], [EDE5], [Dipl. 07/005], [Dipl. 07/007],
[Dipl. 07/010], [St. 07/518], [St. 07/519]. So wird eine Messung der Bildqualität
im laufenden Betrieb möglich, wo in der Regel lediglich das komprimierte Signal
zur Verfügung steht. Dabei lag zunächst der Schwerpunkt auf HDTV-Signalen
und somit auch auf der H.264/AVC-Videocodierung, die wohl mindestens in ganz
Europa Basis für die HDTV-Übertragung sein wird. Für die Schätzung werden
Daten aus dem Video-Datenstrom ausgenutzt. Somit ist das Verfahren zwar
prinzipiell auf jeden Transformationscoder anwendbar, muss aber in Teilen an
den jeweiligen Standard angepasst werden. Zurzeit wird an einer Implemen-
tierung auch für MPEG-2 gearbeitet, um auf diese Weise auch die bereits ein-
geführten Digitalsysteme im Rundfunk abzudecken. Eine Implementierung des
Algorithmus auf dem Messgerät DVM (Digital Video Measurement System) der
Firma Rohde & Schwarz konnte auf der IFA 2007 live demonstriert werden.
In der Erweiterung der bisherigen Arbeiten berücksichtigt Herr Eden nun auch
sogenannte örtliche Maskierungseffekte. Damit bezeichnet man die Tatsache,
dass durch bestimmte Bildinhalte Fehler unsichtbar gemacht oder zumindest
in ihrer Störwirkung reduziert werden können. Diese Effekte sind auf die neu-
ronalen Verschaltungen der Rezeptoren in der Retina und im visuellen Cortex
zurückzuführen. Sie können signaltheoretisch sehr genau beschrieben werden
und eignen sich somit für eine objektive Bildqualitätsanalyse. Will man aller-
dings ein sogenanntes No-Reference-Verfahren implementieren, also ein Verfah-
ren, bei dem das unkomprimierte Bild nicht zum Vergleich (als Referenz) heran-
gezogen werden kann, können diese Maskierungseffekte nicht in ihrer exakten
Form genutzt werden.
8. Technik der Hybrid-Fibre-Coax-Netze (HFC)
Im Jahresbericht 2006 berichteten wir, dass die organisatorische und personelle
Neuorientierung von EuroCableLabs (ECL), die im Wesentlichen im Jahr 2005
stattgefunden hatte und durch die Einstellung eines neuen Managing Directors




zu lesen, dass die Kooperation zwischen ECL und IfN ihren Platz in der neu-
en Organisationsstruktur gefunden hatte und auf langfristiger Basis fortgesetzt
werden sollte. Diese Schlussfolgerungen erfolgten auf der Erkenntnis, dass sich
die Zusammenarbeit zwischen dem IfN und den neu gestalteten ECL sehr erfolg-
reich entwickelte. Leider verließ der im Jahr 2005 eingestellte und für die Neu-
ausrichtung verantwortliche Managing Director Niels-Kristian Hersoug ECL be-
reits gegen Mitte des Jahres 2007. Die Folge war, dass alle Aktivitäten und Ver-
bindungen der ECL erneut auf den Prüfstand gestellt wurden. Obwohl die Ar-
beiten von Frau Nottbohm als Sekretärin der ECL-Filiale in Braunschweig sehr
gewürdigt wurden, erfolgte die Verlagerung des Sekretariats von Braunschweig
in die Hauptgeschäftsstelle des ECL-Dachverbandes, der Cable Europe (ehemals
ECCA), nach Brüssel. Zwischenzeitlich wurde das IfN darüber in Kenntnis ge-
setzt, dass die langjährige Kooperation mit ECL zum Ende des Jahres 2007 en-
den wird. Damit geht die 11-jährige Zusammenarbeit zwischen dem Verband
europäischer Kabelnetzbetreiber und dem Institut dem Ende entgegen. Bis zum
Ende des Jahres 2007 wird Dr. Jaeger als Technischer Direktor der EuroCable-
Labs die Aktivitäten des Verbandes im Bereich Technik weiterhin koordinieren
und Herr Schlegel wird als Systemadministrator für die ECL tätig sein.
Im Berichtsjahr lag ein Schwerpunkt der technischen Aktivitäten in ECL auf der
Vorbereitung der Entwicklung einer neuen Generation der Übertragungstechnik
im Kabelnetz im Rahmen des DVB-Projektes. Diese Arbeiten erfolgten in ausge-
zeichneter und enger Kooperation zwischen ECL und dem IfN. Die Zuarbeiten
zu DVB seitens ECL erfolgten hauptsächlich in Form von Anforderungsprofi-
len der Kabelnetzbetreiber und wurden koordiniert durch Dr. Jaeger [JAE7].
Diese Aktivitäten wurden begleitend unterstützt durch die wissenschaftlichen
Arbeiten von Herrn Robert. Innerhalb des DVB-Projektes wurde eine sogenann-
te „Technology Study Mission“ erfolgreich abgeschlossen, die u. a. noch einmal
bestätigte, dass durch die Spezifizierung von modernen Übertragungstechniken
eine signifikante Leistungssteigerung gegenüber dem herkömmlichen DVB-C-
Übertragungsverfahren erreicht werden kann. Aus diesem Grund wurde mit der
Erstellung der kommerziellen Anforderungen für die neue Technik gestartet so-
wie eine Technische Arbeitsgruppe ins Leben gerufen, die die Entwicklung der
Spezifikation vorbereiten und durchführen soll.
Ein Ergebnis der Arbeiten der „Technology StudyMission“ zeigt die nachfolgende
Grafik. Es werden die Zusammenhänge zwischen den spektralen Effizienzen der
im Kabel heute verwendeten QAM-(Quadratur-Amplitudenmodulation-)Signale
und den mit ihnen pro 8-MHz-Kabelkanal erreichbaren Datenraten einerseits
und den jeweils erforderlichen Signal-Störabständen andererseits dargestellt.
Entsprechende Arbeitspunkte sind für DVB-C und für eine mögliche DVB-C2-
Lösung durch Dreiecke bzw. Sterne gekennzeichnet. Es ist zu erkennen, dass




tens etwa ∆R = 3–4 dB (bei 256-QAM) und eine Erhöhung der Übertragungsef-
fizienz um etwa ∆E = 4 bit/s pro Hz erreicht werden kann.
Übertragungseffizienzen von DVB-C und einer
möglichen DVB-C2-Lösung
Ein weiterer Schwerpunkt der ECL-Arbeiten lag im Bereich Sicherheitsaspek-
te für moderne HFC-Netze. Arbeiten zu diesem Thema gehören zu den aktu-
ellen Schwerpunkten des DVB-Projektes. Expertengruppen zu kommerziellen
und technischen Arbeiten existieren in DVB und wurden durch ECL-Mitarbeiter
unterstützt sowie federführend beeinflusst. Das ECL-Team unter Leitung von
Dr. Jaeger wurde zu diesem Zweck durch zwei Experten verstärkt, die außer-
halb der Universität angesiedelt sind. Ein wichtiges Ziel ist es, ein integriertes
Sicherheitssystem für Rundfunk- und Breitbanddienste zu entwickeln [JAE3],
[JAE5], [JAE9], [BUB/MAY/DAO1].
Das oben erläuterte starke Engagement der ECL in DVB macht besonders deut-
lich, wie wichtig die Entwicklung und Verabschiedung von technischen Stan-
dards für die Kabelnetz-Branche ist [JAE8]. Neben DVB spielt das CENELEC
Technical Committee 209 eine besondere Rolle. Es normiert für Europa die Tech-
nik der HFC-Netze und bringt diese Normen in die internationale Standardisie-




Zu den weiteren Aktivitäten in Zusammenarbeit mit ECL gehörten im Berichts-
jahr Untersuchungen zur Nutzung von Funknetztechnologien für die Übertra-
gung von Medieninhalten [JAE1], [JAE2], [St. 07/501], [St. 07/502], die Analy-
se des Standes der Entwicklung von Datennetzwerken im Haus [Dipl. 07/009],
[St. 07/505] und die Betrachtung heutiger Standards für die bidirektionale Kom-
munikation in Kabelnetzen für neue Diensteangebote der Kabelnetzbetreiber
[St. 07/507].
9. Funktionsräume für unsere Forschungsarbeiten
Im Laufe des Berichtszeitraumes gestalteten Herr Gudat und Herr Schlegel un-
ser Fernsehstudio, die elektronische Werkstatt und einen Mitarbeiterraum zu
technischen Funktionsräumen um. Diese Räume beherbergen jetzt funktionsbe-
reite technische Installationen und Forschungsdemonstratoren. Die aufwändi-
gen Versuchsaufbauten im Institut können so auch Gästen und Besuchern je-
derzeit vorgeführt werden, ohne dass große Umbauten notwendig sind. Hierzu
wurde der vorhandene Kabelfernsehnetzsimulator, der nur noch für die Vorle-
sung Bildkommunikation II gebraucht wird, bis auf die für die Vorlesung rele-
vanten Komponenten abgebaut. Nun können im gleichen Raum auch die For-
schungsergebnisse zum Themenfeld DVB-H und IP Datacast mit dem instituts-
eigenen Playout und unserem eigenen DVB-H-Sender präsentiert werden. Wei-
terhin wurde das bestehende SDTV-Studio (SDTV: Standard Definition Tele-
Vision) auf die notwendigsten Geräte reduziert, so dass ausreichend Platz für
die HDTV-Aufnahmetechnik, einen neu angeschafften HDTV-Schnittplatz mit
HDTV-Projektor und einen 52-Zoll-HDTV-TFT-Monitor entstand. In der elek-
tronischen Werkstatt wurde ein fester Bereich für die Vorbereitung der Ver-






für die Verkehrsinformationstechnik (Fingscheidt)
1. Forschungsfelder der Abteilung
Die Forschungsfelder der Abteilung Signalverarbeitung sind die Sprach- und
Bildverarbeitung. Unsere Tätigkeiten umfassen die Spezifikation von Datenban-
ken für Sprache, Schrift und Bild sowie die Durchführung bzw. Koordination
der Datenbanksammlung selbst. Darauf aufbauend entwickeln wir Algorithmen
und Systeme zur Verarbeitung von Sprach- und Bildsignalen. Schließlich bera-
ten und unterstützen wir Integrationsprozesse bei Herstellern, die bestehende
Komponenten am Markt erwerben und in ihre Produkte integrieren. Hier ar-
beiten wir insbesondere auf den Gebieten Requirements Engineering, Qualitäts-
messung und Testautomatisierung für die Abnahme.
In den beiden Forschungsfeldern Sprach- und Bildverarbeitung sind wir derzeit
in folgenden Bereichen tätig:
In der Sprachverarbeitung haben wir einen Fokus auf der Sprachsignalverbes-
serung mit den Anwendungen Sprachtelefonie sowie automatische Spracherken-
nung. Weiterhin haben wir unsere textunabhängige Sprechererkennung weiter-
entwickelt und auf den Kommunikationstagen im Rahmen der Stadt der Wissen-
schaft präsentiert. Arbeiten zur Emotionserkennung starten gerade, ebenso lie-
gen vielversprechende Ansätze zur Sprachsignalverbesserung mit Mikrofonar-
rays vor.
Sprach- und Bildverarbeitung betreiben wir z. B. im Kontext des Kraftfahr-
zeugs. Hier stehen Human-Computer-Interface-Technologien im Vordergrund,
aber auch die Qualitätskontrolle von Komponenten. So bringen wir zzt. ein neu-
entwickeltes Verfahren der Qualitätsmessung von Freisprechsystemen bei der
ITU-T in die Standardisierung für „From/In/To Cars Communication“ ein. Die
Planungen zur Anschaffung eines Forschungsfahrzeugs am IfN haben sich kon-
kretisiert, im Jahr 2008 werden wir dann umfangreiche Sensorik in das Fahr-
zeug einbauen, die uns neue Forschungsmöglichkeiten erschließt. Ein weiteres
Bindeglied zwischen der Sprach- und Bildverarbeitung stellt die Handschrift-
erkennung dar, in der wir im Sommer und Herbst 2007 einen umfangreichen
wissenschaftlichen Wettbewerb mit 8 Teilnehmern aus 6 Ländern initiiert und
durchgeführt haben.
Eine Brücke zwischen der Bildverarbeitung und der an einem Institut für Nach-
richtentechnik selbstverständlich verankerten Übertragungstechnik stellt unser
Tätigkeitsbereich „Bits on Film“ dar. Hier entwickeln wir Fehlerschutzverfahren
für die Langzeitarchivierung von digitalen Daten, bei der langzeitstabiler Mikro-





Im Berichtszeitraum wurde an folgenden Projekten gearbeitet:
Im Auftrag der Entwicklung der Volkswagen AG, Wolfsburg, hat Prof. Fing-
scheidt an der Standardisierungaktivität „From/In/To Cars Communication“
(FITCAR) der ITU-T SG12 mitgewirkt. Am Institut erarbeitete Verfahren
zur reproduzierbaren und deutlich verbesserten Sprachqualitätsbewertung von
Freisprech-Algorithmen und -Systemen sind in den aktuellen Draft des Stan-
dards übernommen worden. Die endgültige Verabschiedung des neuen Stan-
dards ist für Juni 2008 geplant.
Weitere Arbeiten für den Entwicklungsbereich der Volkswagen AG wurden für
die Qualitätskontrolle von Fahrzeuginstrumentierungen mittels Verfahren der
Bildverarbeitung durchgeführt. Dabei geht es um die automatische Segmen-
tierung und Erkennung von auf Displays dargestellten Texten im Rahmen ei-
ner automatischen Systemprüfung. Im Auftrag der Siemens AG, Geschäftsbe-
reich I&S, wurde ein Benchmark verschiedener Erkennungsverfahren für Hand-
schrift durchgeführt. Für die sogenannte IFN/ENIT-Datensammlung (Tunesi-
sche Städtenamen in arabischer Handschrift) wurde in diesem Jahr ein weiterer
Datensatz als Upgrade zur Verfügung gestellt. Inzwischen wird die IFN/ENIT-
Datensammlung von 54 Forschungseinrichtungen weltweit genutzt. Mit der Sie-
mens AG, Corporate Technology, wurde ein Nutzungsvertrag für Sprachdaten-
banken abgeschlossen, ebenso mit der UPC (Universitat Polytèchnica de Cata-
lunya) in Barcelona.
Im Auftrag des Hauptamtlichen Vizepräsidenten der TU Braunschweig arbei-
ten wir daran, ein Konzept für die Digitalisierung der Daten im Immatrikulati-
onsamt zu erstellen. Dabei geht es darum, die mit handschriftlichen Informatio-
nen versehenen Immatrikulationskarten ganz oder teilweise durch elektronische
Speichermedien zu ersetzen. Im Rahmen eines AiF-Forschungsvorhabens arbei-
ten wir gemeinsam mit dem Fraunhofer-Institut für Holzforschung WKI, Braun-
schweig und dem Institut für Hochfrequenztechnik der TU Hamburg-Harburg
an der Qualitätssicherung bei der Hochfrequenzverklebung von Brettschicht-
holz. Unsere Aufgabe liegt dabei vor allem in der automatischen Auswertung
der mittels Thermographiekamera gewonnenen Bilddaten.
Im Projekt MILLENIUM (Bits on Film), das seitens des BMWI (Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Technologie) gefördert wird, arbeiten wir seit Febru-
ar 2007 gemeinsam mit dem Fraunhofer-Institut für Physikalische Messtechnik
(IPM) in Freiburg und einigen kleineren Unternehmen an der Langzeitspeiche-




3. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Im Berichtszeitraum hat es einige personelle Veränderungen gegeben – wir freu-
en uns über eine ganze Reihe an Neuzugängen: So arbeitet seit 01.08.2007 Herr
Bauer bei uns im Bereich der Sprachverarbeitung und führt sein Diplomarbeits-
thema zur künstlichen Sprachbandbreitenerweiterung fort. Auf Seite 79 stellt
er sich näher vor. Am 01.10. stieß Herr Balázs Fodor zu uns, er kümmert sich
um Spezifikation und Sensorausrüstung des künftigen Forschungsfahrzeugs am
IfN und wird im Bereich der robusten Sprachverarbeitung im Kfz tätig sein
(Näheres auf Seite 81). Schließlich konnten wir am 01.11. Herrn Huajun Yu
begrüßen, dessen Forschungsgebiet im Bereich der multimodalen Signalverar-
beitung im Kfz liegen wird (Vorstellung auf Seite 81). Weitere Mitarbeiter sind
Herr El Abed (Handschrifterkennung, Bildverarbeitung), Herr Voges (Bits on
Film), Herr Suhadi (Sprachverarbeitung) sowie unser akad. Oberrat Dr. Märgner
(Handschrifterkennung, Bildverarbeitung). Damit arbeiten in der Abteilung Si-
gnalverarbeitung zum Ende des Berichtszeitraums neben Prof. Fingscheidt mitt-
lerweile 7 Wissenschaftliche Mitarbeiter mit. Der frühere Leiter der Abteilung,
Prof. Paulus, hat im Februar seinen 70. Geburtstag gefeiert – ein gesonderter
Bericht dazu findet sich auf S. 93.
Vielfältige Unterstützung haben wir von Frau Erichsen-Rua erfahren, gerade
auch im Bereich der Lehre und der Übertragung der Lehrveranstaltungen des
gesamten Instituts in das elektronische Vorlesungsverzeichnis. Die Vorlesung
Sprachkommunikation mit begleitender Rechnerübung ist unter Mitarbeit der
Herren Suhadi und Voges zum Ende des WS 2006/2007 fertiggestellt worden,
ebenso mit Hilfe von Herrn El Abed die Neukonzeption der Technischen Infor-
matik I für Informatiker(innen). Im Sommersemester 2007 wurde auf Wunsch
der Studierenden unter Mithilfe von Herrn Voges zusätzlich zur Rechnerübung
Digitale Signalverarbeitung erstmals eine begleitende Übung angeboten.
Am 31.12.2006 hat uns Herr Mozaffari, Gastwissenschaftler aus dem Iran, ver-
lassen. Im Sommer 2007 haben uns über einen Zeitraum von 6 Monaten ins-
gesamt 5 Gastwissenschaftler(innen) aus Tunesien besucht und Teile ihrer For-
schungsarbeiten zur Handschrifterkennung bei uns durchgeführt. Im Berichts-
zeitraum haben bei uns darüber hinaus 8 Studierende eine Studienarbeit und
5 Studierende eine Diplomarbeit abgeschlossen, außerdem hat uns noch eine
Vielzahl an Wissenschaftlichen Hilfskräften unterstützt.
4. Sprachverarbeitung
Im Bereich der Sprachverarbeitung hat Herr Suhadi das „Ideal-Gain-
Averaging“-Verfahren zur Störgeräuschreduktion in bekannter akustisch ge-
störter Umgebung weiterentwickelt. Selbst unter schwierigen akustischen Be-




State-of-the-Art. Darauf aufbauend sind noch Verbesserungen in der SNR-
Berechnung gelungen [SUH/FIN1]. Herr Steinert, Doktorand von Prof. Fing-
scheidt bei der Siemens AG in München, konnte Fortschritte verzeichnen bei
einem Freisprechsystem, das sich durch besonders kurze Verzögerungszeit aus-
zeichnet [FIN2]. Damit steht insgesamt eine hervorragend robuste Technik zur
Sprachsignalverbesserung z. B. im Kfz zur Verfügung.
Das Thema „In Car Communication“ ist im Rahmen einer Diplomarbeit auf-
gegriffen worden und soll künftig in dem Forschungsfahrzeug des IfN fortge-
führt werden. Es sind erste Ergebnisse für ein System zur komfortablen Sprach-
kommunikation innerhalb des Kfz insbesondere bei schneller Fahrt entstanden
[Dipl. 07/021].
Erstaunliche Ergebnisse haben Forschungsarbeiten zur Sprachqualitätsmes-
sung von Freisprech-Algorithmen und -Systemen ergeben: Es konnte ein Ver-
fahren gefunden werden, das es in einer Laborsituation erlaubt, ein von ei-
nem Black-Box-Freisprechsystem verbessertes Sprachsignal in seine Einzelkom-
ponenten (evtl. verzerrte) Sprache, gedämpftes (und evtl. verzerrtes) Restecho
sowie gedämpftes (und evtl. verzerrtes) Störgeräusch zu zerlegen [FIN/SUH1],
[FIN/SUH2]. Damit ist es unserem Wissen nach erstmalig gelungen, für ein un-
bekanntes Freisprechsystem ohne Zugriffsmöglichkeit auf interne Größen ei-
ne solche Signalzerlegung durchzuführen. Sie ermöglicht es, in Zukunft völ-
lig neuartige und mit dem subjektiven Eindruck besser korrelierende appara-
tive Sprachqualitätsmaße zu entwickeln oder auch einfach nur PESQ (Percep-
tual Evaluation of Speech Quality) auf das Eingangssprachsignal und die Aus-
gangssprachsignalkomponente anzuwenden. Damit solche Sprachqualitätsma-
ße in Zukunft auch in der Praxis zur Anwendung kommen können, wurde im
Rahmen der ITU-T SG12 Standardisierung ein eigenes Kapitel in den aktuellen
Draft eines künftigen Standards für „From/In/To Cars Communication“ einge-
bracht, der digitale Schnittstellen für die Evaluierung von Freisprechsystemen
vorsieht. Das vorgeschlagene Testkonzept erleichtert die Sprachqualitätsmes-
sung maßgeblich, die Teilnahme an der Standardisierung wurde von Seiten der
Entwicklung der Volkswagen AG, Wolfsburg, unterstützt.
Auf dem Gebiet der künstlichen Sprachbandbreitenerweiterung zur Qualitäts-
und Verständlichkeitsverbesserung in der Telefonie konnte ein System realisiert
werden, das gegenüber dem State-of-the-Art einige Vorteile aufweist [FIN3],
[Dipl. 07/012]. Herr Bauer hat dabei zeigen können, dass ein multilinguales Trai-
ning des Verfahrens fast ohne Abstriche gegenüber einem sprecherunabhängi-
gen monolingualen Training möglich ist. Damit ist ein weiterer wichtiger Schritt
in Richtung Produktreife gelungen.
Im Bereich der mehrkanaligen Signalakquisition sind im Berichtszeitraum Ar-




fonvorverstärkung durchgeführt worden. Die Entwicklung einer zweikanaligen
Störgeräuschreduktion wurde gestartet, verwendet wurde eine im Institut auf-
genommene Datenbasis. Herr Voges und Herr Bauer haben ihre Arbeiten im
Bereich der audiovisuellen Sprecherlokalisierung nochmals in einem Konferenz-
beitrag zusammengefasst [VOG/BAU/FIN1].
Schließlich wollen wir in Erinnerung rufen, dass Prof. Hagenauer von der TU
München am 29. Juli 2006 seinen 65. Geburtstag feierte. Ihm haben die Eu-
ropean Transactions on Telecommunications einige Sonderbeiträge gewidmet,
die im Frühjahr 2007 zunächst in der Online-Vorpublikation verfügbar wurden.
Prof. Fingscheidt hat an einem Übersichtsartikel über die gemeinsame Quellen-
und Kanalcodierung mitgewirkt, in dem die (deutsche) Historie der Thematik
ausgehend von einer Sprachübertragung mit soft decisions beschrieben wird
[FIN1].
5. Human-Computer-Interface-(HCI)-Technologien im Kfz
Im Bereich der Mensch-Maschine-Schnittstelle oder, etwas passender, des „Hu-
man Computer Interfaces“ für das Kraftfahrzeug sind im Berichtszeitraum eini-
ge wichtige konzeptionelle Vorarbeiten durchgeführt worden. So gibt es algorith-
mische Ansätze zum Ersatz des Push-to-Talk-Knopfes oder alternativ zu seiner
komfortableren Verwendung für den Nutzer eines Sprachdialogsystems. Dabei
kann neben dem Sprachkanal auch multimodal gearbeitet werden durch Aus-
wertung der Blickrichtung des Fahrers sowie seiner Lippenbewegungen. In einer
laufenden Diplomarbeit werden entsprechende Verfahren der Bildverarbeitung
untersucht.
Weitere konzeptionelle Vorarbeiten betreffen die Ausrüstung des künftigen For-
schungsfahrzeugs mit Sensorik. So werden Mikrofone und Kameras nicht nur
im Fahrzeuginnenraum installiert. Neuartige Forschungsfragestellungen wer-
den sich auftun, wenn Mikrofone auch z. B. unter der Fahrzeughaube und in den
Radkästen verbaut sind. Datenbanken mit synchron aufgenommenen Kamera-
und Mikrofonsignalen werden ergänzt durch CAN-Bus-Daten und GPS-Daten.
Dies ermöglicht die Entwicklung von Verfahren, die bspw. die Drehzahl oder die
aktuelle Geschwindigkeit mit auswerten. Mit den personellen Neuzugängen im
Herbst 2007 wird das Thema HCI im Jahre 2008 verstärkt bearbeitet werden
können, Industriekooperationen auf dem Gebiet befinden sich in konkreter Vor-
bereitung.
6. Dokumentanalyse und (Hand-)Schrifterkennung
Im Bereich der Dokumentanalyse und der Schrifterkennung haben sich Dr. Mär-




schriebenen Wörtern befasst. Dabei wird die IFN/ENIT-Datensammlung einge-
setzt, die seit 2002 von uns für Forschungszwecke zur Verfügung gestellt wird
und inzwischen zu einem Quasi-Standard für Arbeiten zur arabischen Hand-
schrifterkennung geworden ist [ELA/MAE1].
Ein Schwerpunkt unserer Arbeiten lag in diesem Jahr in der Erweiterung der
IFN/ENIT-Datensammlung und der Durchführung des Vergleichstests verschie-
dener Erkenner für arabische Handschrift im Rahmen der International Confe-
rence on Document Analysis and Recognition ICDAR 2007 (vom 23.–26.09.2007
in Curitiba, Brasilien). Dieser Vergleich wurde zum zweiten Mal von uns orga-
nisiert und stieß auf ein sehr großes Interesse. Acht Gruppen von verschiedenen
Hochschulen und Forschungseinrichtungen haben sich mit insgesamt 14 Syste-
men an dem Test beteiligt. Insgesamt konnte eine deutliche Verbesserung der
Erkennerleistung im Vergleich zum Test vor zwei Jahren festgestellt werden.
Wie beim letzten Test, den wir auf der ICDAR 2005 durchführten, basierten fast
alle Systeme auf einem HMM-(Hidden Markov Model)-Erkenner. Die Ergebnis-
se des Tests wurden im Rahmen einer Sondersitzung während der ICDAR 2007
präsentiert [MAE/ELA1].
Die Arbeiten von Herrn El Abed auf dem Gebiet der Handschrifterkennung
konzentrierten sich auf die Untersuchung und den Vergleich verschiedener
Vorverarbeitungs- und Merkmalsextraktions-Methoden, unterstützt von einer
studentischen Arbeit [St. 07/508]. Dabei hat sich gezeigt, dass durch geeignete
Wahl der Merkmale ganz ohne oder mit nur geringer Vorverarbeitung sehr gute
Erkennungsergebnisse erzielt werden können. Die Ergebnisse dieser Arbeiten
wurden auf der ICDAR 2007 präsentiert [ELA/MAE2]. Im Rahmen seines For-
schungsaufenthaltes im letzten Jahr an unserem Institut hat sich Herr Mozaf-
fari mit der Reduktion der Größe des verwendeten Lexikons befasst. Es konnte
gezeigt werden, dass die typischen diakritischen Zeichen der arabischen Schrift
zur Lexikonreduktion verwendet werden können [MAE/ELA2]. In einer weite-
ren, mehr theoretisch ausgerichteten Arbeit konnte gezeigt werden, auf welche
Weise Fraktale verwendet werden können, um einzelne handgeschriebene Zif-
fern zu erkennen. Die Ergebnisse wurden auf der International Conference on
Machine Learning and Data Mining MLDM 2007 in Leipzig präsentiert [MAE1].
Unsere Aktivitäten im Bereich Handschrifterkennung haben die Leitung der TU
Braunschweig auf uns aufmerksam gemacht, als es darum ging, eine Lösung
für die Digitalisierung der Daten im Immatrikulationsamt zu erarbeiten. Ausge-
hend von der aktuellen Situation teils gedruckter, teils handgeschriebener Kar-
teikarten haben wir mit Unterstützung des Immatrikulationsamts eine detail-
lierte Analyse der Datenflüsse und Speicherkonzepte durchgeführt. Die Frage
der Erfassung bzw. Digitalisierung der Karteikarten spielt dabei eine zentrale
Rolle. Auf der Basis dieser Analyse wird zurzeit ein Gesamtkonzept für die Be-





Im Rahmen einer Zusammenarbeit mit der Volkswagen-Entwicklung wird an
der Verbesserung einer Prüfeinrichtung zur voll- bzw. teilautomatischen Prü-
fung von Fahrzeuginstrumentierungen gearbeitet. Mit unserem Beitrag liefern
wir Unterstützung bei der Automatisierung der Texterfassung, mit deren Hilfe
verschiedene Zustände der Systeme, die durch Textausgaben angezeigt werden,
erkannt werden sollen. Nachdem wir uns in der Vergangenheit vor allem mit
Fragen der Textsegmentierung vor unterschiedlichen Hintergründen befasst ha-
ben, lag nun der Schwerpunkt in der Erkennung der Wörter.
Die zur Bearbeitung vorliegenden Bilder sind gekennzeichnet durch stark
schwankende Kontraste und unterschiedliche Schriftfonts, die nicht als bekannt
vorausgesetzt werden können. Da die Erzeugung von genügend Trainingsda-
ten zu aufwändig ist, wurden Daten synthetisch für einen Neuronale-Netze-
Erkenner generiert. Erste Tests lassen vermuten, dass dieser Ansatz zur Lö-
sung der gestellten Aufgabe geeignet ist. Wie bei den anderen Themen wurden
wir auch hier durch studentische Mitarbeit unterstützt [St. 07/525].
Im Rahmen eines AiF-Forschungsvorhabens arbeiten wir zusammen mit dem
Fraunhofer-Institut für Holzforschung, Wilhelm-Klauditz-Institut, WKI, Braun-
schweig und dem Institut für Hochfrequenztechnik der TU Hamburg-Harburg
an der Qualitätssicherung bei der Hochfrequenzverklebung von Brettschicht-
holz. Das Projekt zielt darauf ab, mit Hilfe der thermographischen Messtechnik
ein modulares und damit schnell an die jeweiligen Verhältnisse angepasstes, au-
tomatisches Erkennungssystem für schlecht verklebte Brettschichtlamellen zu
entwickeln. Das Erkennungssystem soll anhand der Wärmebildmuster mögli-
che Fehlverklebungen erkennen und die Auswirkungen einer Optimierung am
Hochfrequenzfeld online beobachten. Unsere Aufgabe ist dabei vor allem die au-
tomatische Auswertung der mittels Thermographiekamera gewonnenen Bildda-
ten und die Einordnung in unterschiedliche Fehlerklassen. Zurzeit beschäftigen
wir uns mit der Integration einer neuen Thermographiekamera in unser Bildver-
arbeitungssystem und der Synchronisation der Thermographie- mit einer Farb-
kamera, um einen exakten Vergleich des Thermographiebildes mit dem Farbbild
zu ermöglichen.
8. Bits on Film (MILLENIUM)
In der Thematik „Bits on Film“ arbeiten wir an der Langzeitarchivierung digita-
ler Daten auf Mikrofilmrollen. Die Daten werden dabei mittels eines Laserbelich-
ters auf das Filmmaterial geschrieben, eine Technologie des Fraunhofer-Instituts
für Physikalische Messtechnik (IPM) in Freiburg. Damit die Daten auch nach
Jahrhunderten weitestgehend fehlerfrei wieder von dem langzeitstabilen Film-




codierung untersucht. Darüber hinaus werden robuste Bildverarbeitungsmetho-
den entwickelt, die das sichere Auffinden der Daten auf dem Film ermöglichen.
Forschungsmikroskop zur Untersuchung
von Filmaufnahmen
Derzeit wird unter anderem an einer genauen und systematischen Charakteri-
sierung von Filmmaterialien in Hinblick auf die digitale Datenspeicherung ge-
arbeitet. Hierzu wurden in Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer IPM umfang-
reiche Testreihen durchgeführt [VOG1], [VOG2]. Zur hochauflösenden Untersu-
chung von Filmproben wurde in der Abteilung im Rahmen des MILLENIUM-
Projektes ein speziell auf diese Anwendungen angepasstes Forschungsmikro-
skop angeschafft (siehe obige Abbildung). Alle Komponenten des Mikroskops
lassen sich aus einer Softwareumgebung steuern, was auch automatische Unter-
suchungen ermöglicht [Dipl. 07/020]. Weiterhin wird an vielversprechenden An-
sätzen zur Synchronisation und Codierung geforscht. In diesem Zusammenhang
wurden auch verschiedene studentische Arbeiten durchgeführt [St. 07/523],
[St. 07/510], [St. 07/514]. Ende Oktober wurde der erste Zwischenbericht zum
MILLENIUM-Projekt abgegeben: Er ist eine Machbarkeitsstudie mit Aussagen





1. Forschungsfelder der Abteilung
Die Abteilung Mobilfunksysteme hat ihre drei Forschungsgebiete „Funknetz-
planung von Infrastrukturnetzen“, „Indoorkommunikation“ und „Car-to-X-
Kommunikation“ auch in diesem Jahr weiter ausgebaut. Traditionell bilden
dabei die Aspekte des Physical Layer, insbesondere der Ausbreitungsmodel-
lierung und die Funkkanalcharakterisierung für die automatisierte Funknetz-
planung, den Schwerpunkt der Forschungsaktivitäten der Abteilung. Darüber
hinaus werden Methoden zur Abschätzung des Nutzerverhaltens (Telefonver-
kehr, Mobilität) in Mobilfunknetzen untersucht. Die im Rahmen verschiedener
Projekte bearbeiteten Systeme decken eine große Bandbreite ab und reichen von
Systemen, die derzeit im operationellen Einsatz sind (wie z. B. GSM, UMTS,
WLAN), über derzeit überwiegend im Aufbau befindliche Systeme (z. B. WiMAX,
DVB-H) bis hin zu zukünftigen Systemen, die sich noch im Stadium von For-
schung, Entwicklung oder Standardisierung befinden (z. B. hybride Netze oder
mm-Wellen-/sub-mm-Wellen-Kommunikationssysteme).
Im zurückliegenden Jahr konnten einige – teilweise längerfristige – Projekte er-
folgreich abgeschlossen und dafür neue Projekte gestartet werden, mit denen
die bisherigen Aktivitäten ausgebaut bzw. weiterentwickelt werden. Beim Aus-
bau der Aktivitäten ist vor allem der Bereich Kommunikation und Verkehr zu
nennen. Nachdem im Jahr 2006 Arbeiten zur Funkkanalmodellierung in Flug-
zeugkabinen durchgeführt wurden, ist die Abteilung seit diesem Jahr an einem
Projekt zur Satellitennavigation für die Luftfahrt beteiligt. Schließlich hat das
Forschungsgebiet der „Car-to-X-Kommunikation“ durch den Start von C3World
deutlich an Fahrt zugenommen. Zusammen mit der Arbeitsgruppe von Prof. Wolf
vom Institut für Betriebssysteme und Rechnerverbund (IBR) sind wir darüber
hinaus als Development Member in das CAR 2 CAR Communication Consorti-
um (C2C-CC) aufgenommen worden.
Die ersten vier Monate des Berichtszeitraumes waren unter anderem geprägt
von der ersten Ausschreibung für die Informationstechnik im Rahmen des
7. Forschungs-Rahmenprogramms der EU und der damit verbundenen Antrags-
erstellung. Die Mühen haben sich gelohnt, da der Projektvorschlag SOCRATES
(Self-Optimisation and Self-Configuration inWireless Networks) für ein „Specific
Targeted Research Project (STREP)“ sehr positiv bewertet wurde und derzeit die
Vertragsverhandlungen kurz vor dem erfolgreichen Abschluss stehen. Mit unse-
rer Beteiligung an diesem Projekt werden wir unser bisheriges Forschungsfeld
der Funknetzplanung und -optimierung konsequent weiterentwickeln können.






Alle Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind in Projekte mit
der Industrie, anderen Universitäten oder Instituten innerhalb der TU Braun-
schweig eingebunden. Wir sind in folgenden nationalen und internationalen Pro-
jekten engagiert:
2.1 Internationale Projekte
Wir arbeiten im Projekt COST 2100 „Pervasive Mobile & Ambient Wireless Com-
munications“ mit, bei dem Herr Unger zusammen mit David Gomez-Barquero
(Universidad Politèchnica de Valencia) die Special Interest Group B „Hybrid Cel-
lular and Broadcasting Networks“ leitet. Herr Unger ist auch weiterhin Mitglied
des Working Items 4 „Broadcast Network Structure and Coverage Expectations“
des bmcoforums. Prof. Kürner und Herr Schack sind Mitglieder im C2C-CC.
2.2 Nationale und regionale Projekte
Die erfolgreiche Kooperation mit der Abteilung für Elektronische Medien wur-
de fortgesetzt und hatte in diesem Jahr den Schwerpunkt Netzplanung für
DVB-H-Gleichwellennetze mit lokalen Inhalten. Neben einer gemeinsam betreu-
ten Diplomarbeit [Dipl. 07/006] gab es auch eine gemeinsame Veröffentlichung
[UNG/MAY1]. Das Terahertz Communications Lab wurde um eine Arbeitsgrup-
pe der Physikalisch-Technischen Bundesanstalt (PTB) erweitert und besteht
nun aus vier Arbeitsgruppen. Das niedersächsische Projekt C3World („Connec-
ted Cars in a Connected World“) ist im Frühjahr nach längerer Projektplanungs-
phase gestartet. Projektpartner von C3World, an dem auch die Abteilung für
Elektronische Medien mitarbeitet, sind das OFFIS in Oldenburg, das Institut
für Kommunikationstechnik und das Laboratorium für Informationstechnolo-
gie der Leibniz Universität Hannover und die Volkswagen AG. Im UniTas-IV-
Projekt (Unterstützungsprogramm industrieller Aktivitäten und Technologie-
transfer auf dem Gebiet der angewandten Satellitennavigation für die Luftfahrt
IV), das vom Institut für Flugführung der TU Braunschweig geleitet wird, unter-
stützen wir zusammen mit dem IBR die Planung sogenannter Pseudolites (auf
der Erde installierte Pseudosatelliten, mit denen Satellitensignale emuliert wer-
den können) für das Galileo-Testfeld AIRGATE auf dem Forschungsflughafen
Braunschweig.
2.3 Industrieprojekte
Auch in diesem Jahr wurde die erfolgreiche Zusammenarbeit mit der E-Plus Mo-




Telecom auf verschiedenen Gebieten der Funknetzplanung fortgesetzt. Die Pro-
jekte zur Verkehrs- undMobilitätsmodellierung für die LAC/RAC-(Location Area
Code / Routing Area Code)-Planung, zur Vorhersage von Orthogonalitätsfaktoren
für UMTS sowie eine Machbarkeitsstudie zur Beschleunigung von strahlenopti-
schen Prädiktionsmodellen konnten abgeschlossen werden. Neu begonnen wur-
de ein Projekt zum Thema „Location Based Services“. Mit STF TeleConsult wur-
de die Kooperation zur WiMAX-Ausbreitungsmodellierung ebenfalls erfolgreich
weitergeführt.
3. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Die Fluktuation der Abteilung lag im Jahr 2007 bei 0,0 %. Die Abteilung
besteht daher nach wie vor aus 6 Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern. Das Forschungsgebiet „Funknetzplanung für Infrastrukturnet-
ze“ wurde von Frau Neuland (Ausbreitungsmodelle) sowie den Herren Hecker
(Verkehrs- und Mobilitätsmodellierung) und Unger (hybride Netze, WiMAX-
Planung) bearbeitet. Das Gebiet der Indoorkommunikation bearbeiten Herr Je-
mai (Kanalmodellierung für WLAN und UWB) sowie Herr Piesiewicz (THz-
Kommunikation). Das Forschungsgebiet „Car-to-X-Kommunikation“ wird von
Herrn Schack betreut. Tatkräftig unterstützt wird die Abteilung nicht zuletzt
durch Frau Röttger sowie durch eine Vielzahl von Wissenschaftlichen Hilfskräf-
ten und Studierenden, die im Rahmen ihrer Studien- (4) und Diplomarbeiten (7)
in der Abteilung mitarbeiteten.
Neben der Forschung war auch die Konsolidierung der Lehrmaterialien eine
wichtige Aufgabe der Abteilung. Im Berichtszeitraum standen dabei die Über-
setzung der Skripte für die Vorlesungen „Modellierung und Simulation von Mo-
bilfunksystemen“ und „Codierungstheorie“ in die englische Sprache durch Frau
Röttger sowie der Aufbau der erstmals im WS 07/08 angebotenen Vorlesung „Ad-
vanced Topics in Mobile Radio Systems“, der ersten rein englischsprachigen Vor-
lesung des Instituts, im Vordergrund.
4. Ausbreitungsmodelle für die Infrastrukturplanung
Für die Entwicklung und den Betrieb von Mobilfunknetzen spielt die Vorher-
sage des zu erwartenden Pfadverlustes eine entscheidende Rolle. Die Untersu-
chungen zur erzielbaren Genauigkeit von Ausbreitungsmodellen wurden auch in
diesem Jahr fortgesetzt [NEU/KÜR1], [NEU/KÜR2], [KÜR/NEU/JEM1]. In In-
nenstadtgebieten, in denen die Bevölkerungsdichte sehr hoch und damit das zu
erwartende Verkehrsaufkommen sehr groß ist, ist eine möglichst exakte Vorher-
sage des zu erwartenden Pfadverlustes unerlässlich. Um dies leisten zu können,
werden in Städten in der Regel Ausbreitungsmodelle eingesetzt, die auf strah-




Modelle haben den Vorteil, dass sie den zu erwartenden Pfadverlust sehr ge-
nau vorhersagen können, allerdings nur mit immensem Rechenaufwand, so dass
diese Modelle nur beschränkt in der täglichen Funknetzplanung eingesetzt wer-
den können. Im Rahmen eines Projekts mit E-Plus und TNO Telecom hat Frau
Neuland untersucht, inwieweit das bei E-Plus eingesetzte Ausbreitungsmodell
für Stadtgebiete, das auch auf strahlenoptischen Verfahren basiert, beschleunigt
werden kann. Das Hauptaugenmerk lag dabei auf Untersuchungen, welche Aus-
breitungsphänomene vernachlässigt werden können, ohne dabei die Genauigkeit
des Modells zu stark zu reduzieren. So kann z. B. bei nahezu gleicher Prädik-
tionsgenauigkeit die Rechenzeit für die Berechnung der Mehrwegeausbreitung
deutlich verringert werden, indem nicht alle Streuer, sondern nur die in einem
bestimmten Radius um die Mobilstation verteilten Streuer berücksichtigt wer-
den. Werden für diese Auswahl zusätzlich nur die Streuer im Versorgungsgebiet
eines Sektors herangezogen, kann die Rechenzeit weiter reduziert werden, ohne
dass dies einen großen Einfluss auf die Prädiktionsgenauigkeit hat.
Weitere Arbeiten auf dem Gebiet der Ausbreitungsmodellierung für Infrastruk-
turnetze wurden von Herrn Schack bzw. Herrn Unger durchgeführt und hat-
ten Methoden zur Berechnung von Orthogonalitätsfaktoren bei UMTS sowie
die Weiterentwicklung eines Ausbreitungsmodells für 3,5 GHz zur Planung von
WiMAX zum Gegenstand.
5. Auf Messungen basierende Verkehrsschätzung
In der Planung von zellularen Mobilfunknetzen ist die Schätzung von Daten-
und Signalisierungsverkehr ein wesentlicher Bestandteil für die Dimensionie-
rung eines Netzes. Klassisch wird diese Aufgabe von Verkehrs- und Mobilitäts-
modellen unterstützt, die das Kundenverhalten durch statistische Werte abbil-
den. Computersimulationen und Planungsalgorithmen verwenden die Schätz-
werte zur Ermittlung von geeigneten Netzplanungsparametern. Allerdings ist
mit der beschränkten Genauigkeit der auf diese Weise bereitgestellten Schätz-
werte auch die Verwendbarkeit der Lösungen beschränkt. Zuverlässige Schätz-
werte müssen den Charakter eines Netzes detailliert widerspiegeln können. Dies
ist eine Grundvoraussetzung, speziell hinsichtlich automatischer Netzplanung
oder Selbstoptimierung in zukünftigen Systemen.
Statistische Daten aus dem Wirknetz beschreiben detailliert den aktuellen Ver-
kehr. Jedes einzelne Ereignis im Netz wird durch die Geräte der Hersteller, die
die Infrastruktur der Netze bilden, gezählt, im Operation und Maintenance Cen-
ter (OMC) gesammelt und zur Leistungsbeurteilung des Netzes oder zur Bildung
bzw. Überprüfung quantitativer KPIs (Key Performance Indicators) für Plan-
zieldefinitionen verwendet. Teilweise können auch einzelne Probleme im Netz,




cker hat Methoden und Algorithmen entwickelt, um statistische Informationen
aus dem Wirknetz in die Planung zu überführen und für Modelle und Planungs-
algorithmen aufzubereiten. Dazu besteht eine enge Kooperation mit dem Mobil-
funkbetreiber E-Plus und der auf Optimierung von Netzen spezialisierten Firma
Atesio. Das Ziel ist die auf Messungen basierende Abschätzung der Auswirkun-
gen einer Planung auf das bestehende Netz. Die in [HEC/KÜR1], [HEC/KÜR2],
[HEC/KÜR3], [HEC/KÜR4] entwickelten Methoden zielen speziell auf die Lo-
cation Area Planung, können aber auch auf andere Planungsziele übertragen
werden. Dabei haben die derzeitig dicht ausgebauten Netze der zweiten Genera-
tion (GSM) eine große Bedeutung, weil die ermittelten Ergebnisse und Methoden
auf die bisher weniger genutzten UMTS-Netze oder die in den nächsten Jahren
und Jahrzehnten kommenden Systeme (LTE) übertragen werden können. In die-
sem Themenfeld wurden im vergangenen Jahr mehrere Studienarbeiten betreut



































Die Rückführung von statistischen Daten in die Planung
kann die Planungseffizienz erheblich steigern
6. Netzplanung für DVB-H-Gleichwellennetze mit lokalen Inhalten
Herr May aus der Abteilung für ElektronischeMedien und Herr Unger haben ein
Konzept entwickelt, welches es erlaubt, lokale Inhalte in einemGleichwellennetz
mit DVB-H auszustrahlen. Dabei wird die sogenannte Time-Slicing-Technologie
des DVB-H-Standards genutzt, um für unterschiedliche Sender auf ein und
derselben Sendefrequenz eigene, lokale Inhalte auszustrahlen. Globale Inhal-
te, wie in herkömmlichen Gleichwellennetzen, können ebenfalls parallel ausge-
strahlt werden. Dabei werden die lokalen Zonen durch Interferenz begrenzt. Die-
ses Konzept kann verwendet werden, um den Gesamtbedarf an Frequenzspek-




Netzen mit aufgenommen werden. In einer gemeinsam betreuten Diplomarbeit
wurden dafür notwendige Untersuchungen durchgeführt [Dipl. 07/006]. Die in
[UNG/MAY1] erarbeiteten Ergebnisse zeigen, dass dieser Ansatz nicht nur in
regionalen Gleichwellennetzen, sondern auch in städtischen Szenarien einsetz-
bar ist. In der Abbildung wird ein Beispiel dargestellt, welches vier lokale Inseln
(Sehenswürdigkeit, Zoo, Stadion und Messe) in Hannover beschreibt. Die Versor-
gung wird mit vier Sendern auf derselben Frequenz erzeugt. Die dunkelgrauen
Flächen zeigen dabei die Größe der interferenzbegrenzten Zonen, in denen lo-
kale Inhalte angeboten werden. Der hellgraue Bereich zeigt die Abdeckung der
globalen Inhalte im Gleichwellenbetrieb.
Darstellung eines Gleichwellennetzes für die Innenstadt von Hannover;
vier lokale (dunkelgrau) und eine globale (hellgrau) Abdeckung
können in diesem Szenario mit nur einer Frequenz gewährleistet werden
7. Kanalmodellierung für Inhouse-Kommunikationssysteme
In Umfeld der Kanalmodellierung für Inhouse-Kommunikationssysteme ist das
Kalibrierungssystem weiterentwickelt worden. Das System besteht im Wesent-
lichen aus drei Kernkomponenten: einem 3D-Ray-Tracing-Modul, einem Mess-
system zur Bestimmung von Kanalimpulsantworten sowie einem Kalibrierungs-
modul, das die Kalibrierung der Materialparameter der Umgebung durch ein




führt [JEM/KÜR1], [KÜR/NEU/JEM1]. Durch seine Flexibilität können damit
im Prinzip beliebige breitbandige Funksysteme bei beliebigen Frequenzen er-
fasst werden. Während im Jahr 2006 Untersuchungen für Ultrabreitbandsyste-
me im Vordergrund standen, konzentrierten sich die Arbeiten von Herrn Jemai
in diesem Jahr auf Performanceunterschungen sowohl des Kalibrierungsverfah-
rens als auch des von ihm entwickelten WLAN Channel Sounders [JEM/KÜR2]
sowie auf die Implementierung hochauflösender Algorithmen wie MUSIC (Mul-


































Vergleich der Kanalimpulsantworten, die mit einem
Netzwerkanalysator (a) bzw. dem eigenentwickelten Channel Sounder (b)
gemessen wurden
Die Abbildung illustriert eine mit dem Channel Sounder und dem Root-MUSIC-
Algorithmus aufgelöste Impulsantwort neben der mit dem Netzwerkanalysator
gemessenen Referenz-Kanalimpulsantwort. Das Kalibrierungsverfahren wurde
anhand einer intensiven Messkampagne innerhalb eines Gebäudes verifiziert.
Dabei zeigte sich das kalibrierte Modell sowohl im Hinblick auf die prädizier-
ten Pfadverluste als auch im Hinblick auf die ermittelten Zeitbereichsparameter
(RMS Delay Spread und Maximum Excess Delay) deutlich leistungsfähiger ge-
genüber einem unkalibrierten Modell.
8. THz-Kommunikation
Die Zusammenarbeit innerhalb des Terahertz Communications Labs mit den
Forschungsgruppen von Prof. Koch und Prof. Schöbel auf dem Gebiet der THz-
Kommunikationstechnik wurde in diesem Jahr erfolgreich weitergeführt. In
diesem Rahmen wurden die Übertragungseigenschaften der zukünftigen THz-




warekomponenten und Ausbreitungsbedingungen untersucht [Dipl. 07/001],
[KÜR/PIE2], [PIE/KÜR4]. Des Weiteren wurden Untersuchungen zur Inter-
aktion von elektromagnetischen Wellen bei THz-Frequenzen mit Materialien
verstärkt fortgesetzt [KÜR/PIE1]. Insbesondere wurden Experimente durchge-
führt mit dem Ziel, die Streuung an herkömmlichen Baumaterialien zu unter-
suchen. Mittels der Rauigkeits- und Reflexionsmessungen wurden analytische
Streumodelle aufgebaut und verifiziert [Dipl. 06/027], [PIE/KÜR3], [PIE/KÜR5],
[PIE/KÜR7]. Darüber hinaus wurden die Mehrfachreflexionen an dünnen sowie
mehrlagigen Materialien experimentell untersucht. Die entsprechenden analyti-
schen Modelle wurden getestet [Dipl. 06/027], [KÜR/PIE1], [PIE/KÜR6]. Ferner
wurde eine Datenbank mit elektrischen Materialparametern von unterschiedli-
chen Baumaterialien erstellt [PIE/KÜR2]. Mit Hilfe dieser Datenbank und un-
ter Verwendung von analytischen Modellen können Reflexions- bzw. Transmis-
sionseigenschaften von beliebigen Materialien bzw. Materialkombinationen nu-
merisch für verschiedene Frequenzen im THz-Bereich simuliert werden. Anhand
der auf den Messungen basierenden analytischen Modelle kann der Terahertz-
Funkkanal zuverlässig mit Hilfe von Ray Tracing charakterisiert werden. Da-
rüber hinaus wurden auch erste Schritte unternommen, den Kanal im W- und
D-Band (75–110 GHz bzw. 110–170 GHz) mittels Netzwerkanalysator zu cha-
rakterisieren [PIE/KÜR3].
9. Car-to-X-Kommunikation
Die Wichtigkeit der Mobilität und die Dichte des Straßenverkehrs nehmen im-
mer mehr zu. Im Hinblick auf Sicherheit und Wirtschaftlichkeit besteht die Not-
wendigkeit, dass Fahrzeuge an Telekommunikationsnetze angebunden werden.
Grundlage für diese neuen Datenfunkdienste im Automobilbereich ist die Zu-
weisung bestimmter Frequenzbereiche. Weltweit wurden daher für Wireless Ac-
cess in Vehicular Environments (WAVE) Allokationen im höheren 5-GHz-Bereich
oberhalb der WLAN 802.11a Bänder vorgenommen. Ein wichtiger Forschungsbe-
reich ist die Untersuchung der Übertragungskanäle, wobei Messungen und das
Erstellen von realistischen Modellen eine wichtige Rolle spielen. In dem durch
das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur geförderten Pro-
jekt „C3World – Connected Cars in a Connected World“ beschäftigt sich die Ab-
teilung für Mobilfunksysteme des Instituts für Nachrichtentechnik mit Kanal-
und Ausbreitungsmodellen für die Car-to-X-Kommunikation [KÜR/SCHA1]. Die
Ergebnisse von Kanalmodellierungen und -messungen bringt das Institut für
Nachrichtentechnik als Development Member in das C2C-CC ein.
Für den Entwurf exakter Kanalausbreitungsmodelle müssen zunächst relevante
Verkehrs- und Umgebungsszenarien identifiziert und erstellt werden. Die Gene-
rierung der Verkehrsszenarien geschieht mit Hilfe von Verkehrssimulatoren, mit




tens möglich ist. Die Umgebungsszenarien sollen typische Szenarien im Stra-
ßenverkehr modellieren, wie z. B. auf Autobahnen und in urbanen Gebieten.
Hierfür stehen am IfN Straßen- sowie Gebäudedaten zur Verfügung. Basierend
auf den definierten Szenarien werden im Rahmen des C3World-Projektes Kanal-
modelle entworfen und evaluiert. Für die Beschreibung des Funkkanals eignen
sich strahlenoptische Modelle, wie zum Beispiel das Ray Tracing. Diese komple-
xen Modelle sind zwar für die Car-to-X-Kommunikation gut geeignet, es besteht
jedoch ein wesentlicher Bedarf an der Beschleunigung der Berechnung solcher
strahlenoptischer Modelle. Daneben steht die Verbesserung von empirischen Ka-
nalmodellen im Vordergrund. Im weiteren Verlauf des Projektes sollen die aufge-
stelltenModelle durch umfangreicheMessungen in den verschiedenen Szenarien
verifiziert werden. Hierfür wird zurzeit ein Channel Sounder auf der Basis des





Im ablaufenden Jahr konnten wir die folgenden neuen Mitarbeiter begrüßen, die
sich anschließend mit Foto und kurzem Text selbst vorstellen:
Name Berufsbezeichnung Einstellungsdatum
Jan Sonnenberg wiss. Mitarbeiter 15.12.2006
Gero Gunkel wiss. Mitarbeiter 15.06.2007
Patrick Bauer wiss. Mitarbeiter 01.08.2007
Balàzs Fodor wiss. Mitarbeiter 01.10.2007
Huajun Yu wiss. Mitarbeiter 01.11.2007
Patrick Bauer: Vor 26 Jahren, genauer am 7. Sep-
tember 1981, wurde ich in Stuttgart – Bad Cann-
statt geboren. Im Alter von 9 Jahren zog ich mit
meiner Familie nach Madrid (Spanien) und ver-
brachte dort 5 wunderschöne Jahre. Dabei besuch-
te ich die Deutsche Schule Madrid. Danach kehr-
ten wir nach Deutschland zurück, wo ich im Jahr
2001 mein Abitur auf dem Bischöflichen Gymna-
sium Josephinum in Hildesheim machte. Anschlie-
ßend begann ich das Studium der Elektrotechnik
an der TU Braunschweig. Nach Abschluss des Vor-
diploms vertiefte ich im Hauptdiplom die Richtung
Nachrichtentechnik. Ich erhielt für den Zeitraum
vom 01.10.2005 bis 31.05.2007 ein Stipendium der
Friedrich-Naumann-Stiftung. Am 24.07.2007 habe
ich mein Studium mit der Diplomarbeit „Künstliche
Bandbreitenerweiterung mit Multilingualem Trai-
ningsprozess“ abgeschlossen. Seit dem 01.08.2007
bin ich Wissenschaftlicher Mitarbeiter am IfN in
der Abteilung Signalverarbeitung. Mein Forschungs-
gebiet beschäftigt sich mit der künstlichen Sprach-
bandbreitenerweiterung für Spracherkennung und
Telefonie.
Privat spiele ich gerne Tennis und tanze Tango Ar-
gentino. Ich lebe seit 5 Jahren mit meiner Lebens-





Jan Sonnenberg: Meiner inzwischen fast einjäh-
rigen Beschäftigung am IfN gingen bereits eine
Studien- und eine Diplomarbeit am Institut vor-
aus, daher habe ich mich bereits gut eingelebt.
Seit dem 15. Dezember 2006 bin ich Wissenschaft-
licher Mitarbeiter im IfN, wo ich mich im Rah-
men des Projekts C3World mit Softwareplattfor-
men für die Fahrzeug-Fahrzeug- und Fahrzeug-
Infrastruktur-Kommunikation beschäftige.
Geboren wurde ich am 25. September 1980 in Pei-
ne. Nach dem Abitur an der Michelsenschule in Hil-
desheim verschlug es mich zu Wehrdienst und an-
schließendem Studium der Informatik nach Braun-
schweig. Während des Studiums blieb ich meiner
alten Heimat durch eine zweijährige Tätigkeit als
Werkstudent bei der Firma Blaupunkt in Hildes-
heim treu. Die dort gewonnene praktische Erfah-
rung in der Softwareentwicklung für die Automobil-
industrie kommt mir nun zugute.
In meiner Freizeit bin ich bei der Freiwilligen Feu-
erwehr aktiv und halte mich mit Triathlon fit.
Gero Gunkel: Am 8. Juli 1982 – einem äußerst hei-
ßen Sommertag – kam ich in Braunschweig auf die
Welt. Dort gefiel es mir auch direkt so gut, dass
ich Braunschweig als meinen Standort bis heute
zu keinem Zeitpunkt aufgegeben habe. Nach einem
sich an Abitur und Zivildienst anschließenden In-
dustriepraktikum bei Siemens Transportation Sys-
tems begann ich im Herbst 2002 mit dem Studium
der Informations-Systemtechnik, einer jungen und
aufstrebenden Studienrichtung an der TU Braun-
schweig. Als Wissenschaftlicher Mitarbeiter am In-
stitut für Nachrichtentechnik befasse ich mich der-
zeit mit der Erarbeitung und Validierung von Tech-
nologieoptionen für das digitale Antennenfernsehen
der nächsten Generation. Auch privat zeigt sich ei-
ne terrestrische Orientierung insofern, als dass ich,
meiner Affinität zu Geografie, Navigation und Bewe-
gung auf vier Rädern folgend, häufig in freier Wild-
bahn anzutreffen bin. Abseits davon beschäftige ich
mich gern mit Bild- und Grafikverarbeitung, musi-
ziere am Klavier und entwickle elektronische Schal-





Huajun Yu: Geboren wurde ich am 7. März 1982 in
Shanghai, einer der schönsten Städte Chinas. Dort
besuchte ich bis 2000 die WuSong High School, da-
nach studierte ich an der University of Shanghai
for Science and Technology (USST) vier Semester
Elektrotechnik. 2002 bekam ich vom Hamburger Se-
nat ein Stipendium mit der Zulassung für das In-
formation Engineering Bachelor Programm an der
Hochschule für Angewandte Wissenschaften Ham-
burg (HAW). Nach meinem Bachelor wechselte ich
an die Technische Universität Hamburg-Harburg
(TUHH) und studierte das Master Programm Infor-
mation and Communication Systems (ICS). Für die-
sen Masterstudiengang bekam ich ein Stipendium
von Philips Semiconductors. Während meines Stu-
diums arbeitete ich im Bereich Signalverarbeitung
mit dem Schwerpunkt Bildverarbeitung. Das Thema
meiner Masterarbeit war die Entwicklung eines Al-
gorithmus zur Bildrotation.
Seit November 2007 bin ich Wissenschaftlicher Mit-
arbeiter am IfN in der Abteilung Signalverarbei-
tung. In meiner Freizeit interessiere ich mich für
Fußball und Segeln und spiele Saxophon.
Balàzs Fodor: Ich bin am 10. Mai 1982 in Eszter-
gom, Ungarn geboren. Mein Diplom habe ich 2007
an der Technischen und Wirtschaftswissenschaftli-
chen Universität Budapest erworben. Die Schwer-
punkte meines Elektrotechnikstudiums waren Ein-
gebettete Informationssysteme und Digitale Signal-
verarbeitung. Mein Forschungsthema war die Ana-
lyse und Weiterentwicklung von Testverfahren für
A/D-Wandler. Seit Oktober 2007 bin ich als Wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am IfN in der Abtei-
lung Signalverarbeitung beschäftigt. Ich kümme-
re mich um Anschaffung und Ausrüstung des IfN-
Forschungsfahrzeugs und arbeite im Bereich der ro-
busten Signalverarbeitung im Kfz mit.





Wir bedanken uns bei den folgenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die uns
im Berichtszeitraum verlassen haben, für die gute Zusammenarbeit und wün-
schen ihnen für den weiteren Lebensweg alles Gute:
Name Berufsbezeichnung Beschäftigungszeitraum
Arne Specht wiss. Mitarbeiter 16.10.2000– 31.03.2007
Michael Kornfeld wiss. Mitarbeiter 15.05.2001– 15.05.2007
Tina Strauf wiss. Mitarbeiterin 01.01.2005– 31.05.2007
Jubiläen und persönliche Ereignisse
Name Datum Anlass
Katrin Fedtke 25.01.2007 50. Geburtstag
Erwin Paulus 13.02.2007 70. Geburtstag
Rudolf Elsner 14.04.2007 85. Geburtstag




Prof. Fingscheidt hält seine Antrittsvorlesung
Am 16. Mai 2007 war es soweit: Vor zahlreichen Gästen nicht nur aus den Reihen
der TU Braunschweig hielt Prof. Dr.-Ing. Tim Fingscheidt seine Antrittsvorle-
sung mit dem Titel: „Sprache verbindet – Moderne Sprachtechnologien zur Kom-
munikation zwischen Menschen und Maschinen“. Die Vorlesung spannte den
weiten Bogen von der Sprachkommunikation zwischen Menschen – insbeson-
dere in Gegenwart von Störgeräuschen – wie sie zum Beispiel im Fahrzeug auf-
treten, über die künstliche Bandbreitenerweiterung zur Verbesserung der sub-
jektiv empfundenen Sprachqualität bis hin zu Fragen der Sprecherlokalisation
und der automatischen Spracherkennung. Die Vorstellung des neuen Kollegen
hatte Prof. Reimers in Vertretung des Dekans der Fakultät übernommen; der
Präsident der TU, Prof. Hesselbach, hieß Prof. Fingscheidt offiziell willkommen.
Prof. Vary und Prof. Reimers gratulieren Prof. Fingscheidt
zu der gelungenen Antrittsvorlesung
Auch der Doktorvater von Prof. Fingscheidt, Prof. Vary – Leiter des Instituts für
Nachrichtengeräte und Datenverarbeitung der RWTH Aachen – gehörte zu den
begeisterten Zuhörern und genoss erkennbar das abschließende gesellige Bei-
sammensein (siehe obiges Foto). In der Zwischenzeit sind in der von Prof. Fing-
scheidt seit dem 1. März 2006 geleiteten Abteilung des IfN bereits siebenWissen-
schaftliche Mitarbeiter tätig – ein wunderbares Resultat nach nur 21 Monaten





VDI-Umweltpreis für Moritz Schack
Mit dem Preis für das Jahr 2006 zeichnete die VDI-Koordinierungsstelle Um-
welttechnik (VDI-KUT) drei gleichwertige hervorragende Abschlussarbeiten
aus. Die feierliche Preisverleihung fand am 16. April im Rahmen der „Business
Talks“ des VDI anlässlich der Hannover Messe 2007 statt. Moritz Schack, der
an der Technischen Universität Braunschweig im Studiengang Informations-
Systemtechnik studiert hatte, bearbeitete das Thema „Untersuchungen zur
Reduzierung der Exposition unter Verwendung von hybriden (DVB-H/UMTS)-
Netzen“.
Moritz Schack erhält den VDI-KUT-Umweltpreis
auf der Hannover Messe 2007
Die Jury bewertete die zukunftsweisende Ausrichtung und die ingenieurmäßi-
ge Substanz der Arbeiten, die für den VDI und die VDI-KUT hohen Wert ha-
ben. Alle drei setzen sich mit innovativen technischen Themen auseinander,
die sowohl ökologisch als auch ökonomisch und sozial relevant sind. Auch der
persönliche Einsatz und das „Über-den-Tellerrand-Schauen“ wurden berücksich-
tigt. Jeder Preisträger erhielt eine Urkunde und eine Prämie von 500 Euro. Die
VDI-KUT schreibt ihren Preis für umweltrelevante Bachelor-/Master-/Diplom-
arbeiten jährlich aus, um junge Menschen für ein Ingenieurstudium zu begeis-




Das IfN bei der Internationalen Funkausstellung (IFA) 2007
Auf der Internationalen Funkausstellung 2007 war das Institut für Nachrich-
tentechnik (IfN) zum zweiten Mal mit einem eigenen Messestand im Technisch-
Wissenschaftlichen Forum (TWF) vertreten. Das diesjährige Motto des Messe-
auftritts lautete: „Research in Media Technology“. Vom IfN wurden in fünf The-
menblöcken der aktuelle Stand der Forschung und zukünftige Systeme, unter
anderem aus dem Bereich DVB, präsentiert.
Der erste Themenschwerpunkt unseres Standes waren aktuelle Systeme des
Rundfunks und zukünftige Entwicklungen. Nach der Einführung der klassi-
schen Systeme des Digitalfernsehens wie DVB-C, DVB-S und DVB-T stehen der-
zeit Übertragungsverfahren für „Mobile TV“ wie zum Beispiel DVB-H vor der
Einführung. Gleichzeitig finden im Rahmen des DVB-Projektes bereits Arbeiten
statt, die auf eine nächste Generation des Rundfunks abzielen (DVB-C2, DVB-
T2). Auf dem Stand wurden die Arbeiten an den zukünftigen Systemen vorge-
stellt.
Die zweite Demonstration zeigte eine Analyse der Leistungsfähigkeit von hy-
briden IP Datacast-Netzen. Diese Kommunikationsnetze sind aus verschiede-
nen Teilnetzen zusammengestellt. Das IfN optimiert das Verhalten von hybriden
Kommunikationsnetzen, die sowohl das DVB-H-Netz als auch ein Mobilfunknetz
zur Datenübertragung verwenden. Eine sogenannte Lastverteilung entscheidet
hierbei, wie die angeforderten Daten auf die beiden Teilnetze aufgeteilt werden.
Es wird insbesondere das Verhalten bei der Übertragung von Live-Streams wie
denen für „Mobile TV“ und bei der Übertragung von Dateien untersucht. Auf dem
Stand wurden Konzepte zur Optimierung der Lastverteilung vorgestellt und de-
monstriert.
Das dritte Exponat zeigte Handover in hybriden Kommunikationsnetzen mit
DVB-H. In Mobilfunknetzen ist der sogenannte Handover, also der Wechsel zwi-
schen den Signalen aus unterschiedlichen Zellen des Netzes, seit langer Zeit
möglich. Mit der Einführung des „Mobile TV“ mittels DVB-H und nach der In-
betriebnahme hybrider Kommunikationsnetze, bestehend aus der Kombinati-
on von DVB-H- und anderen Netzen, wird auch hier Handover zum Thema.
Mit einem Versuchsaufbau konnte der Handover zwischen den Signalen zwei-
er DVB-H-Sender (auch horizontaler Handover genannt) demonstriert werden.
Möglichkeiten des Inter-System-Handover zwischen DVB-H und anderen Sys-
temen, auch als vertikaler Handover bezeichnet, wurden in einer Präsentation
dargestellt.
Der vierte Schwerpunkt des Standes war eine Softwareplattform für interaktive
Multimediadienste über DVB-H und IP Datacast. Mit DVB-H und IP Datacast




timediadienste über einen Rundfunkkanal auf Mobilgeräte übertragen werden.
Hierzu zählen unter anderem TV-begleitende Anwendungen, Spiele und Infor-
mationsdienste. Für die Nutzung solcher Zusatzdienste ist auf den Endgeräten
eine standardisierte Softwareplattform erforderlich. Ein Prototyp einer solchen
Plattform wurde auf der Messe vorgestellt und im Live-Betrieb demonstriert.
Das fünfte IFA-Exponat zeigte ein Verfahren zur objektiven Bildqualitätsana-
lyse für HDTV. Bei der Codierung von Videosignalen geht es stets darum, eine
vorgegebene Bildqualität mit einer gerade noch ausreichenden Datenrate des
codierten Signals zu erreichen. Hierzu ist es erforderlich, ein Messverfahren zu
verwenden, das idealerweise Störungen im codierten Bild so „wahrnimmt“, wie
dies auch ein menschlicher Betrachter tut. Da an vielen Punkten eines Video-
Übertragungsweges, an denen eine Qualitätsmessung sinnvoll ist, nur das co-
dierte und nicht auch das Originalsignal zur Verfügung steht, sollte ein Ansatz
zur Analyse gewählt werden, der kein uncodiertes Referenzsignal benötigt. Die
aktuellen Forschungsarbeiten des IfN widmen sich der Messung der Störun-
gen bei H.264-codierten Sequenzen, wie sie bei „Mobile TV“ und auch bei der
HDTV-Übertragung verwendet werden. Ergebnisse der Arbeiten konnten unter
Verwendung eines professionellen Messsystems, in das die IfN-Algorithmen Ein-
gang gefunden haben, demonstriert werden.




Der Stand mit einer Fläche von ca. 30 m2 lag zentral in der Mitte der Halle
direkt am Gang. Die beschriebenen Demonstrationen fanden an drei Präsenta-
tionspunkten statt, von denen einer mit einem 52-Zoll-TFT-Display ausgestattet
war, das uns freundlicherweise von der Firma Loewe für die Dauer der Messe zur
Verfügung gestellt wurde. Weiterhin befanden sich auf dem Stand ein professio-
nelles Videomesssystem der Firma Rohde & Schwarz und das DVB-H-Playout
des IfN mit zwei Sendern für die Handover-Präsentation.
Zu den Besuchern unseres Messestandes gehörten zahlreiche Fachleute und
auch viele Partner aus diversen Forschungsprojekten. Insgesamt kann man von
einer sehr guten Resonanz sprechen.
Zusätzlich zu den Exponaten wurden von den Mitarbeitern sechs Fachvorträge,
aufgeteilt in zwei Themenblöcke, im „Talk im TWF“ angeboten. Die Themen um-
fassten die in den Exponaten dargestellten Forschungsergebnisse und den ak-
tuellen Stand der Entwicklung zur zweiten Generation von DVB. Alle Vorträge
waren sehr gut besucht. Im Rahmen einer Pressekonferenz der Deutschen TV-
Plattform präsentierte Prof. Reimers den Stand der Arbeiten an der nächsten
Generation der DVB-Systeme. Am 3. September 2007 moderierte er die Diskus-
sionsrunde „Medienpolitik@IFA“.
Neben der Entwicklung der Exponate, der Standbetreuung und der Vorbereitung
der Fachvorträge wurden auch die Planung und der komplette Aufbau des Mes-
sestandes vom IfN durchgeführt. Das komplette Messeteam umfasste Prof. Rei-
mers, die Mitarbeiterinnen des Sekretariats, die Elektronische und die Feinme-
chanische Werkstatt, 11 Wissenschaftliche Mitarbeiter und eine große Zahl von






Braunschweig – Stadt der Wissenschaft 2007
Das öffentliche Leben in Braunschweig und Umgebung war in 2007 durch die
zahlreichen Aktivitäten unter dem Motto „Ideenküche Braunschweig – Stadt
der Wissenschaft 2007“ geprägt. Das Institut für Nachrichtentechnik beteilig-
te sich dabei aktiv an zahlreichen Veranstaltungen. Wie schon in den Vorjahren
stellte das IfN mehrere Exponate für den TUDAY, der in diesem Jahr in die
Aktivitäten zur Stadt der Wissenschaft eingebunden war. Zahlreiche Beiträge
für eine täglich in der Braunschweiger Zeitung (BZ) erscheinende Kolumne wur-
den beigesteuert, in der wissenschaftliche Themen für die breite Öffentlichkeit
anschaulich dargestellt wurden. Zu den Kommunikationstagen vom 14. bis 16.
Juni, einer wissenschaftlichen Konferenz sowie einer Ausstellung in der Dornse
des Altstadtrathauses, bei der die in der IKT-Branche tätigen Firmen und Hoch-
schulinstitute der Region ihre Kompetenz aufzeigten, trug das IfN mit fünf Vor-
trägen aus allen drei Abteilungen und zwei Exponaten bei und stellte darüber
hinaus mit Prof. Kürner den Organisator der Tagungsprogramms. Einer der Hö-
hepunkte war am 1. Juli eine Freiluftveranstaltung auf dem Burgplatz, bei der
51 Wissenschaftler der Region unter dem Motto „Zukunftsfragen der Mensch-
heit“ von den Lesern der BZ zuvor eingesandte Fragen in einem jeweils dreimi-
nütigen Statement beantworteten. Prof. Kürner widmete sich dabei der Frage
„Kann künftig jeder sein eigenes Fernsehprogramm machen?“.
Thomas Kürner
51 Wissenschaftler sitzen auf dem Burgplatz und




Das IfN bei der EuCAP 2007 in Edinburgh
Vom 11. bis 16. November 2007 fand im Edinburgh International Conference
Center die zweite Ausgabe der „European Conference on Antennas and Propa-
gation“ mit über 800 Teilnehmern aus 53 Ländern und insgesamt 792 wissen-
schaftlichen Beiträgen statt. Prof. Kürner war als Vice-Chair für das gesamte
wisssenschaftliche Programm des Bereichs Wellenausbreitung verantwortlich.
Auch ansonsten war das IfN auf der Konferenz gut vertreten. Neben drei Wis-
senschaftlichen Mitarbeitern des Instituts für Nachrichtentechnik, die jeweils
einen Vortrag hielten, waren auch die Studierenden Martin Jacob und Thomas
Jansen als „Student Helpers“ in Edinburgh mit dabei und trugen durch ihre tat-
kräftige Unterstützung der Organisatoren zu einem reibungslosen Ablauf der
Konferenz bei. Im Universitätsforum der begleitenden Ausstellung hat sich das
Terahertz Communications Lab mit zwei Postern präsentiert.
Schon jetzt laufen die Vorbereitungen für die dritte Auflage der Konferenz, die
im März 2009 in Berlin – also quasi vor der Haustür von Braunschweig – statt-







Hochschulkooperation mit ENIT/ENIS, Tunesien
Seit langem bestehen zwischen dem IfN und der ENIT (Ecole Nationale de Tu-
nis) sehr gute Kontakte. Dr. Amiri, heute Professor in Tunis, hat bei uns promo-
viert und zurzeit sind drei Wissenschaftliche Mitarbeiter, die aus Tunesien stam-
men, am IfN tätig. Diese Kontakte mit Tunesien können nun intensiviert wer-
den, da im Rahmen des Sonderprogramms „Deutsch-Arabisch/Iranischer Hoch-
schuldialog“ des Deutschen Akademischen Austausch-Dienstes DAAD in diesem
Jahr unser Antrag zur Kooperation des Instituts für Nachrichtentechnik der TU
Braunschweig mit den beiden tunesischen Universitäten Université de Tunis
und Université de Sfax pour le sud genehmigt wurde.
Beim ersten Treffen in Tunis. Von links: Dr. Snoussi Maddouri,
Prof. Ben Amara, Herr El Abed, Prof. Alimi, Prof. Ellouze, Dr. Märgner
In diesem DAAD-Programm werden gegenseitige Besuche und Forschungsauf-
enthalte junger Wissenschaftler gefördert. Das erste Jahr der Förderung diente
dem Kennenlernen und der Planung der gemeinsamen Aufgaben. Gegenstand
der Zusammenarbeit wird die Bearbeitung von Themen aus dem Bereich der
Schrifterkennung, insbesondere die Sammlung von Daten und die Erstellung
von Software-Tools sein. Zudem sind jährliche Workshops zum Erfahrungsaus-
tausch vorgesehen. In diesem Jahr haben Dr. Märgner und Herr El Abed die
Partneruniversitäten in Tunis und Sfax besucht (siehe Foto). Zum Gegenbesuch
waren aus Tunis Frau Dr. Snoussi Maddouri und aus Sfax Prof. Alimi in Braun-
schweig zu Gast. Außerdem konnten bereits fünf Doktoranden aus Tunesien für





Institutsfest im Hotel Waldhaus Oelper
Am 3. März 2007 lud Prof. Reimers die Kolleginnen und Kollegen des IfN, aber
auch die Professorinnen und Professoren der Fakultät, Kolleginnen und Kolle-
gen aus anderen Bereichen der TU Braunschweig, Freunde und seine Familie zu
einem Fest in das Hotel Waldhaus Oelper ein. Mit dieser Veranstaltung wollte er
sich bei den Anwesenden für die großartige Unterstützung bedanken, die er in
den vergangenen Jahren dienstlich und privat erfahren hatte. Das für ihn über-
aus erfreuliche Resultat dieser tollen Unterstützung waren drei Auszeichnungen
allein im Jahr 2006, von denen aber weder die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des IfN noch die Kolleginnen und Kollegen bisher „profitiert“ hatten.
Mit zahlreichen Überraschungsbeiträgen gestalteten die Gäste nach gutem Es-
sen und ersten Tänzen den Abend. So fragten Prof. Fingscheidt und Prof. Kür-
ner im Rahmen eines Quiz: „Wir zeigen andere Preisträger – wer erkennt den
Preis?“, Prof. Schönfelder hielt eine Laudatio, die Justitiarin der TU Braun-
schweig, Frau Sonnenberg, verzauberte die Gäste, Stefan Krause und Dan-
ny Morgenstern von der Tanzschule Hoffmann präsentierten eine „30 Tänze
Show“ und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts veranstalteten
eine Oscar-Verleihung. Tatsächlich verliehen wurde der „Best Chef Award“, der
aus einer Messingstatue im Oscar-Look und einer „Ehrenhose“ mit entsprechen-
dem Aufdruck bestand.
Nach der Verleihung des „Best Chef Award“ traf sich
das IfN zum Gruppenfoto






Prof. Rudolf Elsner 85 Jahre
Am 14. April 2007 wurde Prof. Elsner 85 Jahre alt. Der
Wunsch des Jubilars war, diesen 85sten geruhsam und da-
her in mehreren kleinen Runden zu feiern: im Familien-
kreis, in einer Professorenrunde und mit einigen ehema-
ligen Mitarbeitern. Es gab dabei viel Grund zum Ansto-
ßen, z.B. auf 55 Jahre Zugehörigkeit zum Institut, denn
bereits 1952 wurde Herr Elsner Mitarbeiter bei unserem
Institutsgründer Prof. Leo Pungs und 1954 Oberingenieur
bei Prof. Kirschstein. Er habilitierte sich und wurde 1963
zum Professor ernannt. Von 1976 bis 1980 war er Senatsmitglied, und 1980 bis
1982 konnte Prof. Elsner seine umfassende Hochschulerfahrung in das ehrenvol-
le Amt des Vizepräsidenten unserer TU einbringen. Nach seiner Entpflichtung
1984 erfüllte sich Herr Elsner einen Herzenswunsch, indem er 1997 – pünkt-
lich zum 70-jährigen Institutsjubiläum – das Buch „Geschichte des Instituts für
Nachrichtentechnik“ herausbrachte.
Seine fachlichen Leistungen sind natürlich bei allen vorangegangenen runden
Geburtstagen stets ausführlich gewürdigt worden. Unbedingt erwähnt werden
muss aber auch diesmal, dass Prof. Elsner in seiner Aktivzeit insgesamt 6 neue
Arbeitsgebiete in unserem Institut eingerichtet hat, womit er sich um die Ent-
wicklung des IfN sehr verdient machte. Das waren in den 60er Jahren Studien zu
den ersten Datenreduktionsverfahren. Ebenfalls in den 60er Jahren wurde von
Herrn Elsner das langjährige Arbeitsgebiet „Automatische Spracherkennung“
eingeführt. 1969 gelang es ihm, das IfN an dem DFG-Sonderforschungsbereich
Flugführung zu beteiligen. Aus langjährigen Kontakten mit dem Institut für
Geophysik entstand – mit Herrn Elsners großer Unterstützung – eine von
Dr. Dehmel bearbeitete Teilaufgabe zur Messung des Magnetfeldes der Sonne im
Projekt „HELIOS“. Schließlich entwickelte sich daraus das 5. Gebiet der „Magne-
totellurik“ zur Messung erdmagnetischer Wechselfelder. Prof. Elsners 6. Projekt,
die „Elektromagnetische Verträglichkeit“ (EMV), bestand aus Studien zur Stö-
rung des Radioempfangs durch die Autoelektronik. Das war die Keimzelle eines
neuen EMV-Instituts (1992), zu dessen Gründungsvätern Herr Elsner gehörte.
Gesundheitlich geht es Herrn Elsner soweit gut. Er lebt jetzt – nach dem tra-
gischen Unfalltod seiner lieben Frau im Juli 2000 – allein in seinem Haus in
Schapen, erfreut sich aber häufiger Besuche von den Familien seiner drei Kin-
der. Das IfN wünscht ihm für seine weiteren Ruhestandsjahre neben guter Ge-
sundheit und Wohlergehen noch viel Freude an der Verbundenheit mit seinem





Prof. Erwin Paulus 70 Jahre
Wie schnell doch die Zeit vergeht! Haben wir nicht gera-
de erst Prof. Erwin Paulus mit einem Festkolloquium in
den Ruhestand verabschiedet? Nein, es sind schon wieder
fünf Jahre vergangen, eine ganze Generation von Wissen-
schaftlichen Mitarbeitern hat uns inzwischen schon wie-
der verlassen, deshalb hier einige Informationen zu Erwin
Paulus.
Am 13. Februar 1937 wurde Erwin Paulus in Wien gebo-
ren. Nach dem Studium der Nachrichtentechnik an der
Technischen Universität Wien begann er seine berufliche
Laufbahn mit einer Tätigkeit im IBM-Forschungslaboratorium Wien. 1966 ging
er zurück an die Hochschule, diesmal aber nicht nach Wien, sondern nach Mün-
chen zur Technischen Universität, um am Institut für Datenverarbeitung zu pro-
movieren. Im Jahre 1970 schloss Erwin Paulus seine Promotion ab, blieb aber
an der Technischen Universität und beendete schließlich die Zeit in München
1976 mit der Habilitation für das Fachgebiet Mustererkennung. Mit Beginn des
Wintersemesters 1976/77 übernahm er dann als Professor die Abteilung für Di-
gitale Signalverarbeitung und Automatische Mustererkennung am Institut für
Nachrichtentechnik der Technischen Universität Braunschweig. Die Lehr- und
Forschungstätigkeit von Prof. Paulus umfasste vor allem Themen aus den Berei-
chen Sprach- und Bildverarbeitung sowie Mustererkennung.
Seit seiner Pensionierung im Jahre 2002 ist Erwin Paulus auch weiterhin in sei-
nem Fachgebiet aktiv. So hat er zunächst noch ein Forschungsprojekt zu Ende
geführt und Vorlesungen abgehalten, zurzeit fokussieren sich seine Aktivitäten
auf die Betreuung zweier Dissertationen und den Besuch von Fachkonferenzen.
Anfangs war sein Hauptwirkungskreis noch Braunschweig, danach hat dieser
sich mehr und mehr nach Österreich verlagert. Mittlerweile hält sich Erwin Pau-
lus hauptsächlich in seiner Heimatstadt Wien auf, die er allerdings mindestens
zweimal pro Jahr gemeinsam mit seiner Frau für einen Besuch in Braunschweig
verlässt.
Aus diesem Grunde hatten wir schon erwartet, dass wir alle zu einer Geburts-
tagsfeier nach Wien fahren könnten. Aber Erwin Paulus überraschte uns alle,
als er einige Wochen vor seinem Geburtstag eine Einladung an aktive und ehe-
malige Mitarbeiter des IfN und an Freunde für den 13. Februar 2007 zu seiner
Geburtstagsfeier im Restaurant Mephisto in Braunschweig aussprach. Wie es so
seine Art ist, erfolgte eine Einladung zu einem gemütlichen Beisammensein mit




umfangreiches Buffet herausstellte. So sorgte er an diesem Abend einmal mehr
in glänzender Weise für das leibliche Wohl aller Gäste.
Natürlich hatten sich seine ehemaligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch
etwas einfallen lassen, um Erwin Paulus ein kleines Dankeschön für die gemein-
same Zeit zu überreichen und gleichzeitig ein wenig zum Gelingen des Abends
beizutragen. Diesmal wurde Erwin Paulus mit einer Aufgabe konfrontiert, die
aus seinem Fachgebiet, der Sprach- und Bildverarbeitung, stammt und seinen
ganzen Einsatz erforderte. Galt es doch, in einem großen Puzzle die optischen
und akustischen Informationen zu einem richtigen Bild zusammenzufügen. Frau
Erichsen-Rua stellte das Projekt vor und erklärte die zu lösende Aufgabe und
überließ dann den Jubilar seinem Schicksal. Die Aufgabe erwies sich als schwie-
riger als gedacht, aber schließlich gelang unter Mithilfe von Simon, dem Sohn
von Prof. Paulus, die Lösung.
Prof. Paulus beim Lösen des opto-akustischen Puzzles
Neben dem Lösen des Puzzles blieb genügend Zeit zum Essen, Trinken und Plau-
dern, was wir alle sehr genossen. Ich bin sicher, dass dieser unterhaltsame Abend
allen Teilnehmern in schöner Erinnerung bleiben wird. Wir danken Prof. Paulus







Der Institutsausflug 2007 fand am Donnerstag, dem 2. August statt. Für
maximale Ausflugsfreude bei kurzen Reisezeiten wurde ein länger nicht be-
reistes Nahziel ausgewählt: Das Bode-Tal im Ostharz, der „Grand-Canyon“
Deutschlands. Beim morgendlichen Treffen am Institut wurde deutlich, dass
die Bekleidungs-Schwerpunkte der Teilnehmer bedingt durch das unbeständi-
ge Wetter von „sportlich-kurz“ bis „allwetterfest“ deutlich variierten. Die erste
Etappe unseres Ausflugs führte uns mit vier gemieteten Kleinbussen über Blan-
kenburg nach Treseburg.
Auf dem Weg durch das Bodetal
Dort angekommen teilte sich das Organisationsteam auf. Während sich ein Or-
ganisator mit den motivierten Kollegen auf die beschwerliche, 11 km lange Wan-
derung von Treseburg nach Thale begab, reisten die anderen beiden Organisato-
ren mit einem Bus weiter an den Endpunkt der Wanderung: In Thale wurde der
Einstand von Gero Gunkel, Jan Sonnenberg und Suhadi zum Anlass genommen,
den wandernden Kollegen ein üppiges Picknick zu bereiten. Hierfür wurde auf
Grund der unbeständigen Wetterlage kurzfristig ein zufällig zur gleichen Zeit im
Park errichtetes Festzelt bezogen. Nach der gemeinsamen Stärkung stand ein
umfangreiches Angebot zur weiteren Gestaltung des Nachmittags offen, festge-




rend die Mehrheit für den steilen Aufstieg zu dem 250 m höher gelegenen Hexen-
tanzplatz die Kabinenbahn bevorzugte, traten drei Unverzagte den Weg zu Fuß
an. Parallel dazu machte sich die Fahrgemeinschaft an den Abbau des Picknicks
und anschließend auf den Weg, die restlichen Busse aus Treseburg abzuholen.
Während sich die anderen Kollegen bei herrlichstem Sonnenschein mit Som-
merrodelbahn und kühlen Erfrischungsgetränken vergnügten, blieb auch den
Fahrern durch einen Abstecher zur Rosstrappe das herrliche Bodetal-Panorama
nicht verwehrt.
Die vier Chauffeure stehen für die Rückfahrt bereit
Auf dem Heimweg nach Braunschweig konnten weder der Totalausfall eines
der vier Kleinbusse noch ein anschließender, sintflutartiger Regenguss die Stim-
mung vermiesen. Zurück in Braunschweig wurde bei starkem Regen schnellst-
möglich ein Pavillon errichtet, um das ausstehende Abschlussgrillen durchfüh-
ren zu können. Zum Grillen stießen weitere Kollegen dazu, die nicht am Ausflug









• Nachwuchs im Hause Philipps: Am 30. November 2006 erblickte unser Sohn
Ole das Licht der Welt. Jetzt genießen wir die Zeit zu dritt und freuen uns an
den vielen kleinen und großen Schritten, die Ole macht.
Viele Grüße aus dem Norden Braunschweigs,
Nina und Holger Philipps
• Das vergangene Jahr war geprägt von Veränderungen, die sowohl im priva-
ten als auch im beruflichen Bereich nachhaltig ihre Spuren hinterlassen haben.
Zunächst ist im März mein Sohn Max Leon in Gifhorn, der Mühlenstadt in der
Heide, geboren worden. Die Heide ist im Allgemeinen recht flach und sandig, so
dass Max noch vor meiner Hochzeit mit Alexandra seine ersten Krabbelversuche
ohne größere Blessuren überstand.
Veränderungen gab es auch im beruflichen Bereich: Nach vier Jahren habe ich
mein Aufgabengebiet bei der Volkswagen AG innerhalb der Elektronikentwick-
lung gewechselt.
Neben den Tätigkeiten als Vater, Ehemann und Konstrukteur schaffe ich es noch
immer, meinem Hobby „Motorradfahren“ nachzukommen.
Heiner Bartoszewski
• Am 22. Juni 2007 haben wir NDR-intern geheiratet. Dieses in Hamburg ge-
legentlich auftretende Ereignis wurde gefeiert unter Anwesenheit diverser Ex-
IfN’ler (einschließlich zwei Ex-Oberings). Da wir bereits zwei Jahre zusammen-
leben, halten sich die noch zu realisierenden Gestaltungswünsche an Haus und
Garten im Rahmen. Der Hochzeits-Esszimmertisch ist nach nur drei Monaten
endlich installiert.
Schöne Grüße aus Hamburg,
Dirk Höhne & Wiebke Claußen
• Auf Anregung von Prof. Elsner und Hans-Jürgen Micheel fand am Samstag,
dem 29. September 2007 ein kleines „Ehemaligentreffen“ statt. Auf denWeg zum
gemeinsamen Mittagessen in der Stadthallen-Gaststätte „Löwenkrone“ hatten
sich Dr. Dehmel, Prof. Elsner, Ingrid Kretzschmann, Peter Kröger, Uwe Kummer,




waren Willi Koller, ein tieftrauriger Wolfgang Skupin, Ernst Stenzel und das
Ehepaar Ulrich. Auf dem Programm standen noch ein Kaffeetrinken bei Eri-
ka Bruhn, Abendessen im „Havanna“, Schlossbesichtigung, Kneipenbummel. So
viel gelacht! Originalton Peter Kröger: „Ich habe jede Minute genossen“.
Erika Bruhn
Beim „Ehemaligentreffen“ mit Prof. Elsner
• Vor zwei Jahren geheiratet, vor einem Jahr Papa geworden, dieses Jahr in die
eigenen vier Wände gezogen. Die Schunkes haben sich von Mainz 10 km rhein-
abwärts in Heidesheim niedergelassen. Der Apfelbaum ist gepflanzt, und Fe-
lix erobert mit seinen ersten Schrittchen den frisch gesäten Rasen. Das nächste
„Projekt“ für’s kommende Jahr steht allerdings noch nicht fest ...
Viele Grüße aus Rheinhessen,
Klaus-Dieter Schunke
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